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Verstärkte KKl.- Arbeit 
zu CHAN U KAH 5696? 

1. Veranstaltungen* 

2. Sammlungen . 

j, BüchsenUtrungm. 

Neue Bodenkäufe erfordern 
neue Geldmittel für den KKL. 


Das .gut* der mährischen 
Advokatenkammer 

Einmal, ee klingt fast schon wie ein MäT- 
chen, waren die Studenten die Pio¬ 
niere der europäischen Freiheits¬ 
bewegungen und mutige Vorkämpfer 
gegen alle Dunkelmänner der Reaktion- Auf 
der Wartburg verbrannten sie einen Korporal¬ 
stab und Milifcärmützen zum Protest gegen die 
Willkür eines Militärregixnee, das brutal jede 
freie Willensäußerung unterdrückte, der Stu¬ 
dent Sand verübte das Attentat auf KoUebue, 
den Repräsentanten der Aera Metternich,- in der 
Revolution des Jahres 1848 kämpften und fie¬ 
len Studenten auf den Barrikaden- Haute 
trifft man sie in der vordersten Linie 
aller reaktionären Strömungen und 
Parteien. Sie sind 4&-lautesten a n t i s fi¬ 
rn HS s C h e n Trommler, die konee- 
qu enterten Raufbolde und geben auf 
ihre Art den Universitäten das Gepräge. Fin¬ 
det man den Namen der Hochschulen Wien, 
Budapest, Lemberg, Warschau, Gzernowiu 
und Bukarest in den Zeitungen, so kann mau 
mit Sicherheit annebmon, daß nicht etwa von 
irgend einer wissenschaftlichen Entdeckung 
und Leistung, sondern von blutigen Üeberfäl- 
len auf jüdische Studenten die Rede sein wird. 

An den deutschen Universitäten, 
die in den vergangenen Jahren auch in diese 
Kategorie gehörten, herrscht heuer absolute 
Kube. Man schlägt keine Juden und demon¬ 
striert nicht mehr gegen die jüdischen Kolle¬ 
gen und Kolleginnen — weil es einfach keine 
mehr gibt. Numerus nullui Und auch an 
andern Universitäten wird es allem Anschein 
nach aus dem gleichen Grunde in absehbarer 
Zeit still werden; ohne lange Numerus-clausus* 
DebaUeq mit ihrem auch beute noch meist un¬ 
angenehmen internationalem Echo. Man hat zu- 

? eiernt. E« gibt Um- und Schleichwege, auf 
enen sich der Numerus clausus oder Numerus 
au Iltis kr den Hocbschulbetrieb ejitschmuggeln 
läßt ln Rumänien zum Beispiel hat man zwi- 
iehim Matura und Aufnahme in die medirinb 
sehe Fakultät eine neun Prüfung eingeschoben. 
Und siebe da; von allen jÜdiec h en 
Maturanten, die «ich dem Medizin- 
Studium widmen wollten, haben im 
heurigen Jahrenur fünf an der Ba- 
k a r e s t e r Universität diese Prü¬ 
fung bestanden. Eine unbegabte Genera¬ 
tion? Auf einmal sollten die Juden, denen man 
durch ihre ganze Geschichte hindurch eine be¬ 
sondere Begabung gerade für dieses Fach nach¬ 
sagte, so völlig ungeeignet dazu geworden sein, 
daß die Zahl d e r j üd ie c h e n Medizi¬ 
ner an der Bukarester Universität 
noch weit unter den Numeros c 1 all- 
s u s gesunken ist? Ueber Prüfungen und Prü¬ 
fungserge bn : *ee läßt sich schwer diskutieren. 
Es spielen da viele reale, aber auch sehr viele 
irreale, unabsehbare und oft auch unfaßbare 
Faktoren mit: der Zufall, Stimmung und Laune 
des Examinators, politische Imponderabilien, 
die in der Luft Hegen, und — trotz aller ent¬ 
gegengesetzter guter Vorsätze und Erklärun¬ 
gen mitunter mich in die Prüfung*? räume ein¬ 
zudringen versuchen. 

Aus diesem Grunde halten wir den letzthin 
so viel umstrittenen Schritt' der mähri¬ 
schen Ad vokatenkanimer, die im 
Verordnungswege ihren Mitgliedern die Wei¬ 
sung erteilte, nur solche Juristen als Konzi- 
pjeuiün zu akzeptieren, die ihr Studium mit 
vgutern Erfolg« abgelegt haben, für ver¬ 
fehlt Wer den Betrieb und die Prüfungs¬ 
praxis an den juridischen Fakultäten kennt, 
weiß wie labil die Grenzen zwischen „gut 14 und 
„genügend sind, daß gerade zwischen diesen 
beiden Kla^ifikatmnen fast jeder absolute 
Maßetab fehlt Gewiß, Prüfungen sind Maß- 
eläbe um Wbsensgrado feststeiTen zu können- 
müssen, solange cs kein anderes und besse¬ 
res System der Auslese gibt, in erster Limo 
dazu h^rangezogen werden. Aber L ebene- 
sollten nicht einzig und 
allein durch die Entscheidung 
vgot oder genügend“ bestimmt und 
5*V* 1 w 0 c tü t w 0 r d e n, Das Schiholeth 
des brauch ha rcn_ Juristen in der Spannung zwi- 

bt ; IUen , ^ te , n 811 *whon, scheint 
»int w Gedenk lieber Sch ritt auf 
emtmi W.t*gü zu Gern, der einmal beschritten, 
porb zu ganz andern Zielen führen kaum Wir 
haben m in Bukarest erlebt A ^ 


Eine Deputation der Jüditchen Partei 
beim Ministerpräsidenten Dr. Hodza 

De. Mö-dza hkrJL dzn a&—Ziecusmuz und patäsihtaaufbau^ 

SittUcdhutp dec cdipiäcett TceiUeitet* 

Donnrrsiae den 12 d. M. wurde eine Deputation der jüdischen Partei bestehend aus dm Abgeordneten Dr. Angela Gold- 
stein und Dr. Ckaim Kugel, sowie dem Vorsitzenden der Partei In g. Ernst Frischer vom Minister präsentenDr. Milm 
Hodza emufangen. Die Unterredung mischen dem Ministerpräsidenten und den Repräsentanten der jüdischen l artet dauerte 
nahem eine 'Stunde. Dir Herr Ministerpräsident h/irte mit großer Aufmerksemhe.it die Darlegungen an, die durch Dr. (,a Ulstern 
vorgetragen wurden, der im wesentlichen das folgende ansiuhrte: 

Am denkwürdigen 28. Oktober 1018 stellte sich eine Delegation des jüdischen Nationalrates beim Tschechoslowakischen Nationalrat ein 
tim Im Namen der lii'üisehen Minorität, die Erklärung abiugehen, daß sie sieb loyal aal den Boden des sich neubilden :len Staates stelle; zugleich 
macbTe S Fordenlng nach Gewährung des fcinferheit ersehn lass geltend Diese Forderungen wurden 

Verfassung erfüllt, die nicht mir die rechtliche und polnische Sicherheit des Einzelnen, sondern aue.t den Schutz der Gesamtheit gewdhrte.stet. 

In der jeUlecn schwierigen Zeit, da im Auslände die Lehre von der Diskriminierung unserer Rasse verbreitet wird und man 
gen scharten der Emanzipation und der Menschenrechte, deren Grundlagen die große französische Revolution erkBmpIt hat, snzc^rM, kommen 
wir IU Ihnen, Herr Ministerpräsident, um dahkemJ fcstzustelien, daß der Geist unserer Verfassung im Sinne der gcsclitchtliehen Scndung d r 
Tschechen und Slowaken jenen Versuchen slandgehallen hat; wir sind sicher, daß es unter Ihrer Regierung und in aller Zukunft auch so bleiben 

* ird ‘ Aus diesem Grunde wirkte die Jüdische Partei vom Anbeginne an zur Konsolidierung der breitesten Jüdischen Schichten und verbreitete 
unter Ihnen einen bewußten Patrtoiisrmis; sie strebte gleichzeitig die Verwirklichung jener Rechte an, die ihr durch die Verfassung garantiert 
worden waren. Im Rahmen dieser Bestrebungen suchte sie eine selbständige Vertretung In der Nationalversammlung zu erreichen Diese Best re- 
bungen wurden durch die Wahlen im Jahre 1929 mit Erfolg gekrönt. Unsere Vertreter suchten und fanden den Weg. der ihnen die Mitarbeit m 
der "Koalition ermöglichte und ich konstatiere mit Freude, daß diese Arbeit das gehörige Verständnis bei allen Koaimonsimtgliedern gelunden 
hat. Für die neue Wahlperiode war es für uns klar, daß wir in dieser Linie unserer Poiitik fort fahren werden. Darum schlossen wir einen » mif. 
nakt ab der die technischen Voraussetzungen für diese Fortsetzung unserer Koalitionsmitarbeit schuf. Deshalb kommen wir zu Ihnen, Herr Mini¬ 
sterpräsident, um Ihnen im Namen der Schichten, die wir vertreten, alles Gute für das hohe Amt zu wünschen, zu dem Sie durch den Herrn Prä¬ 
sidenten der Republik berufen worden sind und bitten Sie, zur Kenntnis zu nehmen, daß Sie mit unserer weiteren Mitarbeit rechnen können. 

Wir hoffen, daß unsere Forderungen bei Ihnen gerechte Würdigung finden werden; wir bitten Sie speziell um Unterstützung unserer kuitu* 
re Heu Bestrebungen. Wir haben in KarpaninrulUrintl ein privates hebrälsebes Schalwerk, Volks« and IHiitelsduilen, aufgebaut und bitten Sie, daß 
Sie dieses Schulwerk durch Ihren Einfluß in stärkerem Maße fordern möircn als dies bisher geschehen ist. Unsere sozialen Bestrebungen sind da¬ 
hin verlebtet, einem bedeutenderen Teile unsere? Bevölkerung die Umschichtung zu ermöglichen und sie zu produktiver manueller Arbeit zu ‘äh¬ 
ren, Wir bitten, daß uns die Staatsverwaltung in dieser Richtung Ihre Unterstützung angedeihen Sasse und daß insbesondere unsere Jugend in 
Gleichem Made wie dies bei der Jugend der übrigen Nationen der Fall ist» in die öffentliche soriale Fürsorge miielnbezogen werde. 

Unsere ganze Bewegung ist erfüllt von d*m Geist der modernen Renalssancebewegung unseres Volkes, die in der zionistischen Organisation 
durch die Friedensverträge und den VöTke?h\fn%akt jeWe rechtücht Basfs eVworben hat» auf Gnthd welcher In Palästina eine nationale jüdische 
Heimstätte errichtet werden soll. Diese tiefe Sehnsucht der großen Mehrheit des jüdischen Volkes ist In denselben Internationalen Verelnliaruti* 
gen verankert, welche dt« Ganzheit und Sicherheit der Tschechoslowakischen Republik garantieren. Es ist sefbstversländlich, daß wir gegen jede 
Verletzung dieser Verträge uni für ihre AufrcehterbaHuiig sind und daß wir uns aus diesem Grunde gegen alle Revisionsbestrebungen, mögen sie 
von welcher Seite Immer herrühren, stellen, 

Tn letzter Zeit wurden Befürchtungen laut, daß die Jüdischen Schichten, die traditionsgemäß an ihrem Kultus und dessen rituellen Vor¬ 
schriften insbesondere an der Einhaltung des Schechiia Testhalten darin beeinträchtigt werden könnten. Ich bin überzeugt, daß diese Befiirchlun* 
gen grundlos sind und durch Sie, sehr geehrter Herr Ministerpräsident zerstreut werden, weil auch diese Freiheit ln unserer Verfassung als 
unser Recht garantiert wurde. 

Daraufhin antwortete Ministerpräsident Dr, HODZA zu den einzelnen, von Dr . Goldstein aufgeworfenen Fragen. 

Er leimt den Raassmmüseniltismus ab und steht auf dem Standpunkte der Gleichheit aller Bürger vor dem Gesetze, was 
aus der Demokratie und der strikten Einhaltung der Minderheitenrechte ? sowie auch als Folge des freiheitlichen Geistes der 
tschechischen Nation und der VerpFlichtmigen des internatlonaalen Rechtes hervorgeht. Er vertraut auf die Loyalität der 
jüdischen Schichten und begrüßt die Koalitionsmitarbeit, zu der sich die jüdische Partei gemeldet hat und die sie auch treu 
erfüllt Dr. Hodza versprach, daß er trachten werde, die kulturellen Fordeningen der jüdischen Minorität zu erfüllen, soweit 
dies bisher noch nicht geschehen ist 

Er betonte, daß er die Bestrebungen der jüdischen Renaissancebewegung und in ihrem Rahmen die der zionistischen 
Bewegung schätze, da er in dieser die Rückkehr zum Boden und zu landwirtschaftlicher Arbeit erblicke, die einzig und allein 
Grundlage und Garantie der nationalen Existenz und des nationalen kulturellen Schaffens bilden. 

Die Friedensverträge und der Völkerbundspakt gaben die Garantie, daß in Palästina die jüdische nationale Heimstätte 
errichtet werden soTc. Dadurch daß die Tschechoslowakei diese internationalen Verträge mUunterzeichnel hat, stellte sie sich 
positiv zur Lösung dieser Frage, hat an dieser Politik nichts geänd vt und wird auch daran in Zukunft nicht tlas Geringste 
ändern. 1 

Was jene jüdischen Schichten, die auf dem Boden der Tradition ihres Kultes und der Einhaltung ihrer rituellen Vor¬ 
schriften stehen, betrifft, so haben sie in dieser Richtung bisher absolute Freiheit genossen; auch Für alle Zukunft ist für sie 
fueftir die Garantie in jenen Bestimmungen gegeben, die unsere freisinnige Verfassung enthält. 

Der Ministerpräsident begründete eingehend diese Darlegung seiner politischen Ansichten, welcher er fast eine Stunde 
widmete, nach der philosophischen und historischen Seite hin, wobei er nicht nur eine tieffundierte Kenntnis der aktuellen 
jüdischen Probleme, sondern auch ihrer soziologischen Wurzel und historischen Voraussetzungen bekundete. Er streifte auch 
die Literatur über diese Fragen und regte an, die jüdische Wissenschaft möge sich mit ihr befassen und sie von ihrem Stand¬ 
punkte aus beleuchten. 

Die Lebensfragen der karpathorus- 
sischen Dudenheit vor dem Parlament 


fytöfe Uzte des Mp. dt. ICupd un MpeocdneUptkaus 

Ahg. Dr, Chalm Kugel ergriff während der Butgetdebatte am 10. d t M. im 
Abgeordnetenhaus das Wort und behandelte in ausführlicher Weise die wichtig- 
sten Probleme und Sorgen der karpath o ntssisrhen Judenheit. Seine Ausführungen 
fanden ein zahlreiches Auditorium^ unter dem sieh auch Schulminister Dr , Krämdf 
befand. Dr, Kugel führte am: 

Wenn ich da* Wert zur DiiJ-ctdebatte er- Republik die Wünsche uni Forderungen des- 
gteim, so will ich zu allererst im Namen meiner stlbcn Vorbringen können. Wir wissen,°dafl wir 
\\Jlilcr der Befriedlgting Ausdruck geben, daß diesen Zustand allein dor Demokratie 
wir hier offen als Vor trete rdesjüdi- und dem demokratischen Regime 
i c hen \ oikes m der Tsehechoslowakisidica dieses Staates zu verdanken liaben. 


^ ir wissen aber auch, daß die Meinung der Min¬ 
derheiten und eines jeden Bürgers mir so lancro 
gehört werden, als die Demokratie bestell n 
wird und darum werden wir stets Seite su 
Seite mit den Elementen kämpfen, wek ho 
die Demokratie In diesem Staate 
zu erhalten wünschen. 

Not in Karpathornßland 

Es wurde vielfach über K arpathertiß* 
land geschrieben um] gesprochen und auch in 
diesem Hauso referiert. Wenn in den Zeiten vor 
der Krise die Lagö der karpatbnrussischen Pr- 
yölkerung viel zu wünschen übrig ließ, so ist 










































Magendarmstörungen. Spezialärzte für Ver- 
dauungskrankheiteu erklären, daß das natür¬ 
liche w Franz-Josef tt -Bitterwascer als ein sehr 
zweckdienliche« Hausmittel warm zu «»rapfehlon 
ist. Aerztlich bestens empfohlen, e. 

das Bild der Not in diesem Gebiete 
der Republik heutzutage kaum zu 
schildern und dies erstreckt sich in glei¬ 
chem Maße auch auf die Juden. Die Zahl der 
Juden in P. K. R. beträgt ein Siebentel der 
Gesamtbevölkenmg. Ihre Situation — insbeson¬ 
dere in den Dörfern — ist keineswegs besser 
als die der Nichtjudeu und ich muß mich auf 
das entschiedenste dagegen verwahren, daß die 
Schuld an der Armut des karpnthornssisehen 
Bauern den Juden zugeschrieben wird. A le 
AUvSsagen dieser Art sind böswillige Legenden 
und ich empfehle den Erfindern derartiger Le¬ 
genden. einen Blick in die jüdischen 
Häuser in den Dörfern zu tun oder 
das Ratasterbuch auf Zuschlägen, damit sie test¬ 
stellen können.w ievielc Juden aus Not 
ihren Boden zu verkaufen gezwun¬ 
gen waren. Wenn Einzelne Gasthauskonzcs- 
sjonen bekommen haben, so ist damit der Masse 
nicht geholfen und wenn Einzelne auf andere 
Weise korrumpiert werden, so ist dirs e ne 
Nachahmung des zu Zeiten des alten Ungarns 
herrschenden Regimes und es geschieht gegen 
unseren Willen, gegen den Willen derjenigen, 
die eine Bewegung repräsentieren, welche 
sich zur Aufgabe gestellt hat, die Lage der 
Juden zu ändern, sie produktiv zu erziehen, 
aufzuklüren und zur Selbsthilfe zu erziehen. 

Es ist dies die Bewegung, welche durch den 
Zionismus repräsentiert wird und der 
die Führer diescä Startes effters btrc'te 
Ihre Sympathie zum Ausdruck gebracht 
bähen. 

Die wirtschaftliche Krise, we’c*e 
in P. K. R. ihren Höhepunkt in der Brachlegung 
der Holzbearbeitung und der damit verVun le¬ 
nen Arbeitezweige erreicht hat. dritekt ihren 
‘Stempel auf die sou.^t anrh in el nden Verhält¬ 
nissen lehrnde jüdische P r f b ' v ö 1 k ♦* - 
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r u n g aus. Viele hunderte jüdischer Arbiter, 
Taglühner. Fuhrleute sind ohne Existenz. VHe 
hunderte jüdischer Handwerker sind infolge 
fabriksmäßiger Herstellung vieler Bedarfs¬ 
artikel brotlos. 

Jugend ohne Arbeit 

Diese Lage wirkt sich demoralisierend 
insbesondere auf die Jugend aus. 
Tausende Jugendlicher gehen hemm, ohne Be¬ 
rufe. ohne Arbeit, apathisch und ohne d<>n 
Zweck und Inhalt ihres Daseins zu suchen. Im 
Kampf für das nackte Leben greif n sie zu Mit¬ 
teln, welche wir nicht gutheiß n können. Auf 
der einen Seite ist es der unbegrenzte Einfluß 
der Wunderrabbis, welche die Jugen! beein¬ 
flussen, der Aberglaube und Unbildung, deshalb 
verfallen sie der Demagogie. 

Aus diesem Zustand der völligen Pauperisie- 
rung der JüderF‘*it gibt cs nur 
einen Ausweg uud das Ist die Umschichtung 
der Jugend, Ihre Zuführung zu produktiven 
Berufen. 

Tn dieser Hinsicht haben wir bereits durch 
Unterstützung von in- und auslän lechen sozia¬ 
len Institutionen Versuche gemacht. .So wurden 
insbesondere durch das American Joint Distri¬ 
bution Committee «eit dem Beetehen der Repu¬ 
blik über 20 MilL Kronen für Gründung von 
Kreditgenossenschaften, \\erkst;i ten usw. ns 
Land gebracht. Letztens bat die ..Ica*. die ihrc-n 
Sitz in Paris-London hat. durch Grün itiirr von 
M ilrhgeno ssen sehn ft cn. Verteilung von Pflanz- 
und Obstbäwnen. Einführung von Bienenzucht 
nsw. Arbeitsmöglichkeiten geschaffen. 

Die Auswanderung 

Mit lntero&e und Zustimmung haben wir das 
Expose des H e r r n M i n i s t e r !s e C a s 
gehört, in welchem er sich auch u. a. mit d* r 
?Consolidierung der Lage im Osten befaßt. Der 
Minister bat auch im Rahmen dieses Exposes 
der Auswanderung Aufmerksamkeit geschenkt. 
Die Auswanderung ist auch für uns eines 
der Mittel zur Erleichterung der 
Situation. Sie hatte bereits m den \or 
Iviiegfejahrcn breitere Formen angcnoTm n uni 
ein Strom der Auswanderer ergoß «ich nueb 
Amerika, später ***& Belgien. In den letzten 
Jahren ist 

Palästina das einzige Land, das für 
eine jüdische Mas enauswanderung zugäng¬ 
lich isL 

Im letzten Jahre erreichte die 7ahl unserer 
Auswanderer nach Palästina 1199. Wir haben 
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Organisationen, welche sich mit der Vorberei¬ 
tung der Jugend für Auswanderung beschäfti¬ 
gen und wir fordern Erleichterungen für diese 
Vorbereitung durch Unterbringung einer größe¬ 
ren Anzahl von Auswanderern in landwirt¬ 
schaftlichen Schulen, durch Zuteilung von 
Samen für solche Siedlungen. Ich möchte in 
diesem Zusammenhänge darauf hinwei-en, daß 
die Auswanderung nach Palästina 
eine Stärkung der wirtschaft¬ 
lichen und kulturellen Verbindun¬ 
gen der C. S. R. mit P a 1 äs t i n a b e d c tt- 
t e t und nicht in letzter Reibe zur Bildung einer 
tschechoslowakisch - palästinensischen Handels¬ 
kammer beigetragen hat, die bereits im letzten 
Jahre für 

Export nach Palästina 60 Millionen 

aufweist. Wir begrüßen auch die Abrichten 
einer I n nen k n 1 o n i $ s a t i o n, die durch 
Herrn Minister Neöas zura Ausdruck gebracht 
wurden. Dies wird sich gut auf die Bevölkerung 
der P. K. R. auswirken und wird auch zur V « r- 
bosserung der Lage der Juden bei¬ 
tragen. 

Diese Umgruppierung, welche durch Bestellung 
von An’eihcn durchgeführt werden soll, wird 
vielen Familien helfen können. Ohne Zweifel wer¬ 
den die Investitionsarbeiten viele Arbeitslose auch 
im Osten beschäftigen können und es muß darauf 
Wert gelegt werden, daß die Arbeitsanstellung ge¬ 
recht vor sich geht; wir haben «inen speziellen 
Wunsch: die jüdische Bevölkerung dabei 
so zu berücksichtigen, daß sie nicht gezwun¬ 
gen ist, durch ihre religiÖseLebens- 
weis« von den Arbeiten ausgeschlos¬ 
sen zu werden. 

Das hebräische Schulwerh 

tlaud in Rand mit der wirtschaftlichen Lage 
geht der ku'turelle Zustand der karpathorusfciFcben 
Bevölkerung, Sie ist kulturell zurückgeblieben und 
da* karpathoruvstfehe Problem ist in der Tat ein 
vorwiegend kuTnreüea. Das magyarische Regime 
vor dem Umsturz hat sich mit Erfo g bestrebt, die 
russische und jüdisch« Intelligenz den Massen zu 
entfremden und a'a Werkzeug der Magyar's'erung 
zu verwenden. Nach dem Umsturz hat «leb die 
Situation geändert und <L .> Rarpsthonisaen ct>! 

. ieht auüinchr eine IntelPy nr.; hi»*!:*. die im 
Dienite ihre* Volkth ui 1 Beates arbeitet. Auch 
wir Juden wollen deu Weg der Umerziehung der 
Juzend gehen und eine eigene Intelli¬ 
genz heranziehen, die Wegweiser 
und Berater der Masie sein soll. Die 
neue Erziehung, der wir uns anpa*sen, soll die 
Zöglinge in weiterem Q inne des Wortes für das 
Leben vorbereiten. Wir wollen in unserer Er¬ 
ziehung den seelischen Dualismus bekämpfen und 
dio jüdische kulturelle Ganzheit er¬ 
streben. 

Und weil wir wissen, daß Schulen das wich¬ 
tigste Instrument einer Umerziehung der Ju¬ 
gend sind, haben wir unter großen 
Schwierigkeiten in der. P. K. R. 
eigene hebräisch« Schulen e r 11 c lw 
tct. Hebräische Schulen sin 1 gegenwärtig in 
7 Orten (Uihorod, Mukacevo, Berehovo, Torun, 
Svalava. ScvluS, Chust) und ein hebrä¬ 
isches Gymnasium in Mukaßevo, 
welch letztere Anstalt von Fachleuten, die über¬ 
dies die kulturellen Verhältnisse in P. K. R. 
kennen, als lux in tenebria bezeichnt wird, als 
das Zentrum, dessen Aofklärungrtätigkeit in 
die entlegensten Dörfer P. K. R. ausstral 1t. 
denn die Anstalt wird v o n S e. h Ii 1 e r n 
aus 9 0 Dörfern besucht. Ein Unt.r- 
gymnasium besteht auch in Ufchorod. 

Per Wunsch und das Streben, ein eigenes 
Schul werk zu haben, besteht bei uns ni ht etwa 
deswegen, um uns abzusondern und der Um¬ 
gebung fremd zu bleiben, sondern u m d u r e h 
Pflege der eigenen Kultur und der 
Kultur des Land- und Staatsvol¬ 
ke* unsere Kinder zu nützlich on 
und aufrechten Gliedern der Ge¬ 
sellschaft zu erziehen. D.s tschecho¬ 
slowakische Volk, welches im Kampfe tim seine 
innere Befreiung die gleichen Wege gegang n 
jst r wird uns verstehen und wird auch v« r- 
stf hen. daß wir nicht wünschen, daß die Juden 
da* werden, wa* sie im abgelaufen:n Jahr¬ 
hundert waren: eine Avantgarde im Kampfe der 
Nationalitäten gegeneinander. Es ist uns se’.r 
daran gelegen, daß w i r i n Fr e u n d h c h a f t 
mit demruthenischen Volk leben, 
wie es bisher der Fall war. 

Der Herr Minister für Schulwesen 
hat in seiner Rede im Kulturausschuß erklärt: 

„Es wäre unsinnig, gerade einem Volke gegen¬ 
über eine so’che Politik zu machen, das durch 
3000 Jahre jeder Entnationalisierung getrotzt 
hat. Schon als er 1026 zum erstenmal Schul- 
minisier gewesen sei, hätten die karpathDrussi- 
schen Juden die Errichtung tschechischer Schu¬ 
len verlangt. Daß geschah einzig und allein des¬ 
halb, well sie wünschten, daß ihre Kinder die 
Staatssprache erlernen." 

Ich frage, ist dieser Weg, den uns Herr Mini¬ 
ster zur Erlernung der Staatssprache erwähnt 
hat, der einzige und richtige? Und Ich ah 
Lehrer und Schulmann und Leiter eines S’hitl« 
werkes, der überdies die Verhältnisse in P. K. R. 
jahrelang studiert bat und daselbst kulturell 


arbeite, wage zu behaupten, die6 ist 
weder dcr e i nzige noch der rich¬ 
tige Weg. Ich bin der Ansicht, daß der ein¬ 
zige Weg gegen die 'Entnationalisierung dir 
Juden ist, ihnen zur Entstehung eines eigenen 
nationalen Minderhcitsschulwesens in hebrä¬ 
ischer Sprache zu verhelfen. Das hebräische 
Schulwerk, welches wir bi.4ier geschafft n 
haben, wird aus privaten Mitteln erhalten, wäh¬ 
rend die Schulen aller anderen Nationen in die¬ 
sem Staate der Staat selbst erhält. Unsere 
Schulen sind auch die einzigen Schulen in 
F. K. IL. welche Schulgelder vou den Schülern 
verlangen und weil die jüdische Bevölkerung 
arm ist. kann sich dieses Schulwerk nicht ent¬ 
wickeln. 

Zurücksetzung des jüdischen 
Schulwerhes 

Wenn wir auch gerne zugrben. daß mit d m 
Anschluß der P. K. R. an die Tschechos’owakei 
ein Zuwachs in den 11 Jahren von 1920 bis 
1931 an 252 Schulen zu verzeichnen ist, u. zw. 
104 ruthcnischc, 136 tschechoslowakische, 18 
magyarische. 7 deutsche. In Prozenten: rutbe- 
nische 86.36. tschechoslowakische 47 bis 55, 
magyarische 6.3, deutsche 2.44, hebräische 1 88, 
müssen wir srgen, daß laut der Statistik vom 
Jahre 1930 1 3 223 Deutsche, die 21 Schulen 
haben mit 88 Klassen, 12.650 Rumänen, d*e 
4 Schulen mit 28 Klassen haben, die J u d « n 
aber, die über 100.0 00 zählen, nur 
7 S c h u 1 e n mit 14 Klassen h a b o n. 
die noch dazu aus privaten Mittein 
erhalten werden. 

Daß dio Schuten des hebräiechen Schulweges 
allein in der Lage sind, die Denkensart der Jüdi¬ 
schen Jugend zu Pudern, beweist die Berufs¬ 
wahl der vier Maturagänge des 
hebräischen Gymnasiums in Muka- 
öevo im Vergleich mit der Be ufswahl der jüdi¬ 
schen Maturanten an den nichtjüdischen Gymna¬ 
sien. Von den 79 Maturanten der letzten vier Jahr¬ 
gänge haben sich mehr als die Hälfte dem 
Lehr erber u fe gewidmet und sind einer¬ 
seits an <Dn hebräischen Volksschulen in Karp.r- 
therofliä.ud andererseits in Böhmen. Mähren und 
der S'< akcl als Hebräiscblehrer tätig. Zum Teile 
sind dl> Maturanten inngescb lobtet und als La n ci- 
Arbeiter und Handwerker nach Palä¬ 
stina gegangen. Nur 6 von ahen Maturanten 
haben sich dem Jusstudium gewidmet* 

Unsere Forderung 

Unter Berufung atif § 132 der Verfassung- 
urkunde und das kleine Schulgesetz vom Jahre 
1919, worin cs heißt: 

„In Städten and Bezirken, ln denen ein 
beträchtlicher Bruchteil tschechoslowakischer 
Staatsangehöriger ansässig Ist. wird für die ethi¬ 
schen, religiösen oder sprachlichen Minderheiten 
ein angemessener Anteil am Genüsse oder an 
der Verwendung der nach dem Staatsvor- 
anschiage und nach Gemeinde- oder anderen 
öffentlichen Fonds zu Erziehungs-, religiösen 
oder humanitären Zwecken ausgeworfenen Be¬ 
träge gewährleistet." 

Wir worden den Kampf um die Verstaat¬ 
lichung der bestehenden Schulen und deten 
Ausbau nicht aufgeben. Wird dieser unserer 
Forderung stattgegeben, dann werden wir es 
erreichen, daß es nicht mehr Vorkommen wiid. 
daß ruthcnische Eltern bei den Schulinspekto¬ 
ren dagegen protestieren, daß ihre Kinder von 
jüdischen Lehrern unterrichtet werden, wobei 
die jüdischen Kinder tschechische Schuten be¬ 
suchen. wo keine jüdischen Lehrer sind. 

Demokratie in die jüdischen 
Gemeinden! 

!in Sinne unserer KuRuraufgaben verhangen 
\% ir demokratische Wahlordnun¬ 
gen für die jüdischen Gemeinden. 
Lurch einige Jahre hindurch wurde in der 
Budgetdebatte von meinem Kollegen Dr. Gold¬ 
stern diese Forderung gestellt und wir haben 
bereits vom Herrn Minister Derer während sei¬ 
ner Amtszeit als Schulminister die schriftliche 
Zusicherung erhalten, daß die Verwa’tung 
unsere dahingehenden Bestrebungen unter¬ 
stützen wird. 

Es hat sich leider in dieser Be¬ 
ziehung nichts geändert und in 
den Gemeinden im Osten dieses 
Staates herrscht tiefstes Mit* 
t e 1 o 11 e r. 

Ein großer Teil der jüdischen Bevölkerung 
ist ihres Wahlrechtes beraubt. Die Gemeinden 
werden von einer Clique von Menschen geführt, 
die für eigene Interessen handeln. Alle Proteste 
bleiben rcsuHatlos und werden nicht linmaJ be¬ 
antwortet, Wir beklagen es «ehr, daß 
die orthodoxe Landeskanzlei in 
P. K.R. geschaffen worden jst, die 
eine neue Belastung der armen 
jüdischen Masse in einer Zeit so 
großer Not darstellt und die die Masse 
auch seelisch und geistig versklavt. Wir ver- 
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langen, daß eine Demokratisierung der 
Kultusgemeinde - W ah 1 o r d n u n g 
Voraussetzungen dafür geschaffen wtricn, daß 
die jüdische Masse von der Verwaltung ihrer 
Gemeinden nicht ausgeschlossen bteibt. sondern 
an derselben teilnehmen kann. Wir nehmen an, 
daß jeder, für den der Begriff Demokratie nte! t 
ein leeres Wort bedeutet, diese unsere Forde¬ 
rung als gerechte ansehen und unterstützen 
wird. 

ReformbedürU'ge Steuerpraxis 

Unsere Steuerreform, die Kodifizierung und Uni- 
fizierun* ailer auf dem Gebiete der Republik gel¬ 
tenden Bestimmungen Uber die direkten und teil- 
weisen indirekten Steuern auf demokratischer 
Grund’age und dem Prinzipe der mib;ektiven 
Steuertragfähigkeit berechtigte uns zu hoffen, daß 
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Die nächste „Selbstuebr“ erscheint als 
Chanukah-N ummer in bedeutend 
verstärktem Umfange. 


der Willkür der antergeordneten, be¬ 
treibenden Vollzugsorgane im Gesetze 
Schranken gezogen und daß dies« in den Inten¬ 
tionen des Gesetzgebers auch vorgesehen werden. 
Wir müssen aber zu unserem größten Leidwesen 
fest-steilen, daß 

das Vorgehen der mit der Steuerexekution 
betrauten Organe im Widerspruche mit den 
Grundsätzen unserer Reform steht und haupt¬ 
sächlich hei uns in KarpathoruOland die Steuer¬ 
mora! erstickt 

Das Vorgehen der Behörden und di« ungünstigen 
Auswirkungen ihrer .Steuerpraxis hat schon Be¬ 
richterstatter Abgeordneter RenieS an Hand eini¬ 
ger krasser Fälle sachlich kritisiert. Es Hegt eine 
große Kluft zwischen unserer Ge¬ 
setzgebung u u d der Durchführung 
derselben. Wenu die csteuerbeinessung nicht 
nur die Einnahmen betrifft, sondern das’ ganze 
Vermögen ilbert ifft, wenn die erfolglosen Exeku¬ 
tionen fortgesetzt werden, auch wenn sie nur die 
Exektitlonskosten decken, wenn ferner das Excku- 
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tioosorgan sich dessen rühmt, Hausherr der gan¬ 
zen Stadt zu sein, ist dies Beweis gdnug für emo 
Praxis der Steuereictreibung, welche der Steuer- 
moral schadet. 

Beschleunigte Erledigung 

der Staatsbürgerschaitsgesuche 

Nur noch einige Worte in Angelegenheit der 
S t a n t s b fl r g e r s c h a f t. Dio Erlangung der 
Staatsbürgerschaft ist durch die Langwierigkeit 
der Erledigung und infolge überaus mangelhaft 
geführter Mat'iken aus Zeiten des ungarifchen 
Regimes und des Umstandes, daß man oft auf den 
Urgroßvater zurückgreifen muß, um die Staats- 
Zugehörigkeit zu beweisen, eine Plage für die 
Juden im Osten geworden. Väter und Söhne, 
welche im Heero gedient haben, müssen oft einer 
Strafe gewärtig sein, weil sie nicht um Aufent- 
lia’tsbiwllligung angesucht haben. Infolge der 
kulturelienZufück geblieben beit 
kümmerten sich die Juden im Osten 
wenig um ihre Papiere und besitzen 
zum g r ö ß t e n T c i 1 e keine Dokumente. 
Es sind mir Fälle bekannt, wo Menschen, die ln 
der Tschechoslowakischen Republik geboren und 
deren Eltern ln der Tschechoslowakischen Repu¬ 
blik geboren sind, di« hier ihr© Militärzeit absol¬ 
viert haben, mehrmals über die Grenzen bin* und 
hergeschübeu wurden, ohne daß der eine oder der 
andere Sta3t sie als ihre Bürger an:-eü-ü wollte. 
Sie sind vom Fremdengesetze betroffen. Das Innen¬ 
ministerium hat die Erledigung einfacher Fälle als 
dringend den Bezirksbehörden zugewiesen, aber 
gerade die schweren Fälle bleiben ln 
deu höheren Acmtern jahrelang 
liegen. Eine beschleunigte Erledi¬ 
gung und zugleich Milderung der Praxis ibt drin¬ 
gend nötig. 

Die Jüdische Partei stimmt 
lür das Budget 

Das sind, meine Damen uni ITerrcn. di- Be¬ 
merkungen, die ich als gewähl er Vert reter der 
karpathorupsischen Juden von dieser Tribüne 
aus zu machen die Ehre hatte und ich hoffe zu¬ 
versichtlich, daß die mafigebciulcu Fak¬ 
toren unsere Wünsche respektie¬ 
ren und unterstützen werden. 

Wir weiten Hand In Hand mit den übri¬ 
gen loyalen Bürgern der Republik mit a len 
uns zur Verfügung stehenden Mitteln lür 
die Festigung unserer demoUratbcben Re¬ 
publik kämpfen. Wir haben Ver¬ 
trauen zur Regierung, weil wir in 
der Koalitionsregierung den Willen zur 
Konsolidierung der Verhältnisse im Staate 
sehen und well wir un den festen Wil¬ 
len dieser Koalition, die Demo- 
kralle zu erhalten, glauben und 
deshalb werden wir f ü r d e n B u d get¬ 
an t r a g stimmen. 
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„Bitter, aber gerecht 

2ste Auseiftiutdetseiauuf OemstKus-IlevisimistHus 
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Tn der *,$efetwehr 14 vom 27. September d* J. 
versnobte ich eine Analyse Über die wahre Be- 
«cWaffenheit des revkioDietiachea Parteifonds 
Keren T e 1 Chaj zu geben. Angeregt durch 
darf Studium dus Rechenschaftebenchteä dieses 
Fomk in der Zeitschrift .»Gedanke und Tat“, 
Zentralblatt de* Keren-Te l-Ch&j-Fond*. Paris 
(Kr. bis 4. 1935), gelangte ich zu folgenden 
Feststellungen; 


1. Der Keren Tel Chaj hat in der Zeit vom 
1. Jänner 1934 bis 30. April 1935, also in 16 Mo¬ 
naten, in der gesamten Weit 7680 Pfund gesam¬ 
melt gegen 750.000 Pfund der beiden na! Tonalen 
zionistischen Fonds Keren Kajemeth und Keren 
Hajes Bad, die von den Revisionisten ln der Regel 


Termin“ für seine Freunde bezeichnet. Die 
vielen Superlative an* seinem Munde haben 
^war bisher die Klangfülle aller noch folgenden 
beträchtlich herabgemindert — man erinnert 
sieb an die Proklamierimg des „letzten 
Experiment« 4 * mit England, nach 
dessen Mißlingen wieder nur bestenfalls vor- 
vorletzte Schritte und Parolen erfolgten —, 
aber man darf auneftmen, daß sich die Revifilo- 
nisteni bemühen werden, zu Chnmika mit etwas 
verstärkter Kraft für ihren Parteifond* zu sam- 
* mein. An der umnformierten Peripherie und in 
der übrigen jüdischen OeffentLchkelt wird 


Wurzel im Wesen der revlefouieti- 
sehen Ideologie und P r o p a g a n d a. 
Beide find eeit eb und je auf den Ruf: „Jüdi¬ 
sche* Volk, du ha*fe schon genug getan!“ ab- 
gestimmt, Ihr „Groß- und Hochzionkmu*“ sollte 
von keinerlei Schnorrerei, wie sie me kt die 
Sammeltätigkeit für die nationalen zionistischen 
Fonds zu bezeichnen «Ich bemüßigt fühlten und 
über die *ie tausendema! die Nae* rümpften, ge¬ 
trübt werden* Der Forderung nach erhöhter 
Anspannung und, Einsatz aller verfügbaren 
Kräfte setzten 


wegen ihres 
gesetzt werden* 

2* Für Kolonfsatlonsarbelt 
16 Monaten vom Keren Tel Chaj summa summa 
rum 87 Pfund, d. s* 1,13 Prozent der Gesamtein¬ 
nahmen, verausgabt. Der Keren Hajessod bat 
a'Jein In der Zeit zwischen dem 18. und 19. Zio- 
tilstenkongreÖ 200.944 Pfund für tandwirtschaft¬ 
liche Kolonisation In Palästina ausgegeben. 

3* Von den Einnahmen des Keren Tel Chaj 
wurde ln Nichtübereinstimmung mit der viel¬ 
fach für ihn betriebener? Propaganda auch nicht 
ein Heller für Bodenerwerb, Geulatb Hamajlm 
(WassereriÖsung) und ähnliches ausgegeben* 

4- Die Regle des Keren Tel Chaj betrug 68 Pro¬ 
zent der Gesamteinnahmen* 

% Von den in der Tschechoslowakei für den 
Keren Tei Chaj gesammelten Geldern wurden 
hier bereits 91,67 Prozent ausgegeben. 


eigenen Kräfte setzten eie in allen Fällen die 

„- --,— - Parole nach einem „Kolonisttioa*regime l \ aleo 

wiederum versucht werden, unter ällge- Tätigkeit der andern, entgegen. Solange rie 
meinen Parolen in Konkurrenz mit innerhalb der Zionistischen Organkation die 


.kleinlichen** Charakters herab- den beiden nationalen zionist i - bequeme Rolle einer Oppo*Ttionepartei ein* 

sehen Fonds zu treten; und mancher nehmen und den andern die Sorge um Zertifi- 

wurden in diesen Spender wird vielleicht wiederum den Eindruck katebeeebafnmg* Alijab und Beistelluug dar 

haben, daß mit meinem Gelds Boden und Wae- Kolonkationsmittel überladen 
ser erlöst und Kolomsätiön in Palästina betrie- ten sia ungehemmt in ei 
ben werden wird, um so mehr* als in dem Auf- ' der großen Zahlen a 4 * v * v , « « 

sich über den ,,KIemrif>ntemus i4 jener mokieren, 
die eich mit aller Energie selbst für hunderte 
und tausende Zertifikate einztraefcsen . bereit 


ben werden wird, um so mehr* als in dem Auf¬ 
rufe zu dimer Aktion mir allgemein gesprochen 
und kein konkrete* Ziel angegeben wird* 

Mehr Klarheit schafft hier das „Z i r k u J a r 
N r* 1 0“ der Zentral Verwa ltung des Tel-Cbaj- 
Fonds in Paris vom 21 . November 1935* Von 
den zu sammelnden Geldern wird von vorn her* 
ein ein Viertel für die Sammelepe- 
*en bewjlllgt: 

Anderseits wiederum wird d\$ Mobilistemo; 
der großen Massen der Beirs^una eine Reihe Aus- 
Sfahen notwendig machen* die selbstver¬ 
ständlich aus den e e e s m m e 11 e n Gel- 
dem bestritten werden müssen. Auf 
kernen F&IJ aber dürfen diese Ausgaben mehr ak 
Fn Prozent der gesammelten B'jträsre ausmachen. 4 * 

Auch über die Verwendung der übrigen Gel¬ 
der gibt dm Zirkular Aufschluß. Wer etwa 
wiederum an Bodenerwerb, Kolonisation* Wae- 
sererlö^ung u. dgl. denken sollte* ist im irr- 
tume. Denn der Keren Tel Chaj sam- 
m e 11 diesmal für: 1 . die Errichtung 
eines Parteihauses in Tel Awäw; 2 . ~ 


überladen wollten, konn- 
n t m R au sch 
gitteren und 


und könnt« in einer solulien Publirim wohLdn- jäi* d V Haohscharah; 3. Schaffen* eine« inve- 2Sk «EVaS^SSTlGäSS. nnf/'n- sel ^’ 
ben Renliken neben. Rieb» «.tl.r.l.pia.JU, d,e „na.ionai, Inlelhe». Ein 

Zahl beamteter Kräfte erhalten, Posten . sebaf- 
ren, um Posten vergeben zu können. Das alles 
-kann nicht mehr mit bloßen Resolutionen und 
Deklarationen bewältigt werden. Dam ge- 
Sammler und vor 


Der Artikel mit diesen für die Revisionisten 
höchst peinlichen, jedoch selbst für viele Zioni¬ 
sten ziemlich erstaunlichen Feststellungen des 
wahren Charaktere des Keren Tel 
Chaj und damit der Schlagkraft 
der revisionistischen Bewegung 
wurde von zahlreichen zionistischen Zeitungen 
In Jugoslawien, Polen, Deutschland, Rumänien, 

Litauen und anderen Ländern weiterverbreitet 

----— - -blizität wohl An- _ 

laß zu revisionistischen Repliken geben. Nichts ™ tI0 Pfkapjtals für die „nationale Anleihe“* Ein 
dergleichen geschah* Man schwieg und das E ar teihau 6 in Tel Awlw mag wohl für die revi- 
Blatt der tschecltoslowakischen Revisionisten 8 ? &l f¥ e / a ^ em Wert haben, 
glaubte lediglich mit einer Pauschal verdächte Äbe t * ^ §J ganze jüdische Volk „mobilkie- 
gnng gegen die oben angeführten Zahlen in der ^ Palästina bereits cha ft der jüdi- 

folgenden harmlosen Briefkastennotiz die D i s - „ n Deffentlichkeit in Anspruch nehmen zu 

^ ^-«. wollen* dafür die Methoden und Mittel der 

beiden nationalen Fonds zu kopieren? Reform 
der Haehecharalu wenn m reformbedürftig Ist, 
gewiß. Aber das kann doch bei der ziemlich be¬ 
scheidenen Hachacharah-Tätigkelt der Revisio¬ 
nisten und bei den gewaltigen H'achscharah- 
Bedürfnraen der überwiegenden Majorität der 
zionistischen Jugend, die treu zur zionistischen 
Organisation steht, nicht alizusehr den eigent¬ 
lichen ln Dörre visi cm !s tischen Rahmen sprengen. 
L D l! Wim so ^ ^ anri ßoeh eelb^t Im günstigstem 
raue nach Abzug dieser beiden Posten für das 
übrig bleiben, wae man so bombastisch „tnve- 
«titionekapital für die nationale Anleihe“ 
nennt? 

Wie groß mag denn die Kreditwürdig, 
keit einer Bewegung sein, die im Laufe von 
16 Monaten höchster Aktivität zwar MilFonen 

{ ^ d ! e Y eh zu eetzen > * h * r doch kaum 
I I I. — .... .« Pfund in der ganzen Welt für ihren zen- 

r\:' 0hni ha , ben • •; vv . e " n ,L ch “ berfllissi S e lralen Fonds auf zu bringen vermochte und der 
Zelt haben werde, werde ich Ihnen erwidern, ihr eigener Sphfinfpi- ,,«h piiul S e un ; er 
Aber was nützt es? Sie haben ja recht Die r a h l^Tz a „ f. ” d f>J^«r®in Boinj 8 e- 
Hauptsache aller Hauptsachen heiEt einfach: Der bles Zeognis atisstellen mußte? 

Keren Tel Chaj hat nach seiner Reorganisation , rr 1 * U iP5C ^ e großen* 

Idle eigentlich seine Gehurt war) fast ändert- £f. oi3en Mr hrheii bol »Sammlungen für Pnlä- 
halb Jahre gewirkt, gekämpft und gerufen — f tlD f vor al1 - em tmJ immer wieder an Eod-n- 
und Insgesamt in der ganzen Welt eine mikro- kaii f* Kolonisation, Wäaserbeechaffumr Auffor 
skopIsche Summe aufgebracht: kaum 8000 Pfund, stung, ErzieJiirngdwe^en, GeeuodhaltepfWe und 

andere konstruktive Tätigkeit denkt wird 
tiureh jede neue ungeschminkte Aualvee dfs 
w*« n i Pl»' C B ha i nuT in cier a!teu Erkenntnis 

beeUrkt, daß dieser a n ch weiterhin 
s } * bloßer Parteifondfc der Bp vi- 

U , n ^ nlcht Ptwa «Je -nationaler 
Fonds , m Anlehnung an die Tätigkeit, des 
Keren liaieasod und Keren Kajeroeth; beneioh- 
not und gewertet werden kann. 

Aber selbst wenn es auch in Zukunft, noch 
mancherorts gelingen sollte, über den eigene 
liehen (.harakter des Keren Tt-I Chaj eine Wolke 
von Dunst und Undurchsichtigkeit aimzührei- 
teß, so glauben wir* daß auch alle erdenkliche 


waren — in den P^lä^tinakommk^rünen aller¬ 
dings kämpften die RevtsfonDien um jedes ein* 
zelne dieser ^kleinlichen“ Zertifikate auf Tod 
und Teufel —, konnten sie über die Eingänge 
unserer nationalen Fonds, über ihre Mittel und 
Methoden spötteln und ü h e r d i e Alltags* 
sorgende« Aufbaues mit einer ein- 
z I g e n g r o ß en Geste hinweg ko m - 
m e n. Heute, sind sie nicht mehr In dieser glück¬ 
lichen“ Situation. Die Dynamik ihrer 
eigenen Bewegung drängt sie zu 
Leistungen in Palästina, führt sie 
&u& dem Bereiche der WunschträJimp in den oft 
ungemütlich herben Alltag, Die Im Br>b Trum- 
peldor erzogene Jugend drängt nach All>h> 
nach Kolonisation; die aus dem Mittelstand ge- 
wonnenzn Anhänger begnügen eich nicht mehr 
mit bloßen Angriffen auf andere Parteien und 
ständigen LiebesbeZeugungen für sie selbst. 


kussion um dea Keren Tel Chaj über¬ 
gehen zu können; 

*tBerl J,» rnsf. SMe w«rd*n äaratif 

warten- 4aß wir qmT die Annßbrlnnsen aetren den 
Keren Tel ChnJ. tlie vClJla entsieltte und bewuOl 
ph^masilaeh aufj?ebaiiBc*hle Zahlen enthalten, im p-Ju- 
denataat‘ + reaerieren. Wollten wir auf alle Lüaen 
der andern oinsrehen. träbe &s m unar&r Zeitung 
kernen Plan für wiebtiee Dmcre. 44 

Und nun, nach einigen Monaten» erfährt jene 
von den Revisionisten kurzerhand als Lu^ und 
Trug abgewieseuc Kritik de* Keren Tel Chaj 
eine unmißverständliche volle Bestätig 
g n n g durch J a h oi i n s k y seltet, der in 
einem Zirkalarartikel in der revisionistischen 
Presse unter dem Titel «.Bitter, aber ge¬ 
recht“ schreibt: 

„Bitter* aber gerecht: das sage Ich wegen der 
Kritiker, die den ersten Bericht des Keren Tel 


hören Mittel, 
allem Geber, 

Wer Leistungen fordert, muß doch vorerst 
zu Leistungen erziehen! Die Revisio¬ 
nisten scheinen zu vergessen, daß sie selbst 


Konrad Henlalns 
Londoner Erklärung 

D+:-t Gründer und Vorsitzende der Sudeten- 
deutschen Partei, Konrad Henlein, erwiderte 
hi London als Gast de* Royal Institute for 
International Affaire auf eine Anfrage über 
seine Und meiner Partei Stellung zu der Juden- 
frage: Weder er noch die Partei sei antieemL 
ti^ch. Er habe niemals die Juden in meinen 
Reden angcgriffeit Im Gegenteil, er habe 
verteidigt, und dieee ^ejne Stellimgnähme habe 
auch Opposition gegen Ihn unter seinen An¬ 
hängern liervargernteo* Seine Partei habe nie- 
mit* den Arierparägraphen eingeführi nnd die 
Mitgliedschaft In der SdP* #tehe dfU Juden 
offen. 

Die Ausführungen Henlelns öh?r die Stellung 
«einer Panel zu den Juden sind offenbar für aus¬ 
ländische Ohren bestimmt, im Inlande werden 
starken Zweifeln begegnen. Zwar hat Henle^n hH 
Gründung der SdP. äTnliehe Worte gesprochen, 
aber zugela&sen* daß seither dre Eniwickinug in 
der SdP* eine ganz andere Rieh lang genommen 
bat* Die führenden demokratischen deutschen 
Politiker in der Tschechoslowakei haben Henlein 
oft genug an seine damaligen AeuCerungen er¬ 
innert und auf den Widersrruch hin gewiesen, der 
zwischen diesen Worten und den Tatsachen klsffU 
ohne daß Henlein es auch nur einmal für nötig 
befunden hat, sich hierzu zu äußern. Man hat n e 
gehört, daß Henlein in seinen Reden etwa die 
Juden verteidigt hat, sondern man hatte den Ein¬ 
druck, daß er geflissentlich dieser Frage aas dem 
Wege geht. Dies tat auch seine Presse, die den 
die Juden betreffenden Teil seiner Londoner Aus¬ 
führungen ln ihren Berichten ausgelassen hat* Es 
ist bekannt, daß Im Sudeten deutschen Teil der 
Tschechoslowakei eine an die Verhältnisse in 
Deutschland erinnernde rcharfe Boykott 
h e « e g u ti g gegen die Juden propagiert wird, 
die gewiß nicht im Sinne der Mehrheit der Be 
völkerung ist Ais Vorsitzender der SdP* hätte 
Henlein genügend Autorität, um gegen söfclte 
Hetzakttonen, die nur dazu angetan sind* das nute 
Ver l äitni$ zwischen den verschiedenen Nationen 
dej Tschechoslowakischen Republik zu trüben, er- 
folgreich auf treten zu körnen* Unseres Wissens 
nach ist bisher nichts ln dieser Richtung seitens 
der SdP, unternommen worden. 


(fui sehen — Qut ausseken 

®** flmetfftanisdie Gta^btit fe 

Oftiiltu deutstk 

üca^, üca&en, üoeuna -?&&&&$£ 

sehr stark mit dl^en Gedankangäiigeii durch 
ßetzt. 

Auf Jon ersten Blick könnte man meinen, es 
sei der alte Streit zwischen den Praktikern und 
Politikern wie de mm vom Zaune gebrochen; 
aber ee gibt doch keine einseitig „praku- 
®P Zionisten“ mehr In der zlonletischea 
Welt. Der synthetisch* Zionismus, 


Ä i " — udu sic scio&i wv. oyuLueiiscne Ziontsmue. 

jahrelang e neu erbitterten und systematischen Schöpfung de* Wdzmaim-Kreise*, der efn 
Kampf geeren d I s « ü p * + \ D u ^ ^ ,, i. „ _ , ■ , * * 


fu derselben Zeit —"bemerken die Kritiker — 
haben Keren Hajessod und Keren Kaiemeih zu- 
samoien fast SDO.OOO Pfund gesammelt 
Tröstei euch nicht* Hebe Freunde: Niederlage 
bleibt Niederlage. Wenn man daran geht, einen 
Keren Tel Chajf zu schaffen* muß es ein reicher, 
starker und gesunder Tel Chaj sein, um den uns 
alle beneiden sollen. Und da lachen sie Ihn und 
uns aus — und haben rech!.* 

Und an einer andern Stello in einem -von 
Jabotinnky gezeichneten Aufrufe für eine Keren- 
Td-Chaj-Aktion zu Chamika hoißt ee: 

**So habt Ihr den Keren Tel Chaj gezwungen« 
von den täglichen Groscheneinnalmtcn zu leben* 
und Ihm niemals gestattet* etwas Großes auf 
einmal zu beginnen: so habt Ihr eine gesunde 
Proportion zwischen den organisatorischen und 
konstruktiven Ausgaben unmöglich gemacht* Als 
aber der erste Bericht des Keren-Tel-Chaj-Direk- 
torhims. mll beispielloser Ehrlichkeit und Ge¬ 
nauigkeit verfaß L, herausgegeben wurde und 
diesen Zustand aufdeckte, bat die gegnerische 
Kritik darin einen Beweis für unsere Unfähig* 
keit auf dem Gebiete des konstruktiven Auf¬ 
baues gesehen,“ 

Es darf wohl angenommen werden» daß man 
diesmal auf revisionistischer Soito nicht mehr 
von „Anpöbelungen“, „entstellten und bewußt 
phantastisch anfg*bauschten Zahlen * 4 sprechen 
wird. Denn Jabotinsky fflsrt dieser Selbstkritik 
die Aufforderung für Mm G h a n tt k a - 
a k t i o u des Keren Tel Chaj hei, die 
ak „letztes Ulti ma t n m" 


K r a f i a ns t r e n g ii n g der Revieioni- 

«ten auf dem Sa mm eigebiete mit 
einem ähnlichen Fiasko wie his- 

wer ^ ( '"- Jabotin sk v will 
dem vorbengen und findet liier sehr starke 
Worte: 

„Darum sage ich klar und unhöflich: die 
K o modle muß em Ende nehmen. Sind wir — 
wir unter den verschiedenen Titeln und Ver¬ 
körperungen. Hazouar und Betar, Brith Hecba- 
jal, Neuzionisten und Hochzionisten - Anwär- 
ter auf einen Anteil am Staatsaufbau* dann er¬ 
heb! euch und reißt uns ln einer knappen Woche 
aus Schande und Armut heraus. Und wenn ihr 
das nicht Imstande seid, dann möge die Hoch¬ 
stapelei ein Ende nehmen ü 
Also Komödie und Hochstapelei 


er Dae Versagen der Revisionisten dort, wo ee tÄtlgkeit 


^P diese Erziehungs- 

a r b e 1 t d e r Zi o n i s t i $ c h e n Organi¬ 
sation geführt haben und aus diesem 
Grunde eine besondere Anziehungs- 
kraft auf alle jene attsztmben vermoch- 
te: 1 , d i e für ernsthafte Leistungen 
□ I c hl zu haben waren* Mit einem Heere 
bewußter Kr.egsdlenstVerweigerer kann man 
aber keinen Krieg gewinnen. 

+ 

Lnd noch eine. E^ iet nicht nur eine Aversion 
gegen am Sammeln und Opfern, sondern such 
eme Nichtachtung und darum in gewissem 
.laU eine Beziehnuvsicgigkisj,, zu 
den Leistungen in Palästina selbst 
in verspüren. Jabotmsky sasrt das klar und 
offen: 

persönlich bin vollkommen he reit, einer 
*1 1 J d * r r81 " POlitischcn Agitation zu dienen. 

Si,fL i n i? u ? ™ an ein rUr al! emal aulhören. 

7, t iVrt fit H , achSC, \ ai ä h IU schicken, muß man 

auf Zertifikate veriichlert, auf Gius Plugoth und 
nationale Gewerkschaft... 8 

Jf? wiJ, nu f sagen, daß ich für meine Person 
^oitkominen Befriedigung finde in einer Partei, 
die sich ausschließlich politische Aufgaben sieüt 
und sogar prinzipiell nichts mit praktischem Auf¬ 
bau zu tun haben will und das ganze Gebiet des 
Ausbaues einzelnen oder andern Verbänden über- 

Da wären wir beim eigentlichen Kern de« Pro¬ 
blems Hier türmt sich diegroJäeScheide- 

wand au f zw lechen Zion Ir inus und 

<i*ß V l fah°r ,n ^ m U8 ‘ ^ ^ at zur Sache, 

dafl Jabotmsky einschränkend biuzufügt, er 

nkt* ; ^ 'hon u wer Mein "“s einsam in der rivtolo- 
mstiecheti Bewegung. Ein Blick in den Bau der 

L '° ion verrat sofort, daß Jabo- 
kÄ/7 , ?« J T i;br!!nkt ' e Ba "mei6ter ist und 

Srii'ictrmm to^er Äh KefwXbdi a " 7:h £ Ea £^' Araber und 

Ä; täziw öäH « ?^ÄÄÄr Ä 

Austritt aus d* r Zion:etische Q o r ;fn 1 Lt[n n ^ Ko,oai6 aad . mit i,.icr V er - 

S»AW. h gef o \£t! 6 r sfobt auch Bi tffTu f* ^ 

WLSiiSi- isKÄS? *» 7 t Z“;£& ftsX 


Hand-in-Hand-gehen politischer 
Aktivität u ü d praktischer Auf- 
b a ii t ä t i g k e i t fordert ist zur gemetesa-itien 
Plattform der tiberwältigeoaen Majorititt der 
noummehtn Bewegung geworden. An den 
Kräften jed-och, die bei dieser Synthese zuwoni- 
Qien wir keil. Bind die g r o ß e n w e 11 p o 1 i t i - 
& c hon Wandlungen nicht spurlos vorbei¬ 
gegangen und 

es tut not, sich immer wieder vor Angen m 
rühre», wte groß die politische Kraft und wie 
groß der Gehalt unserer praktischen Palästtra- 
lejstuogen sind, die wir ln die Waagschale wer¬ 
fen können. 

Die politische Kraft dee jüdi¬ 
schen Volkes iefc durch jene Wandlungen 
an einigen Stellen e m p f i n d I fc b 
|e e ; e hwächt worden. Schon nach <Lnn 
Weltkriege mußten wir m all unseren Kalkül*- 
tionen das russische Jiui^ntum ;i ußer 
acht laeeea. D»^ru kam in eien letzten JaK 
ren die Erfahrung, daß 

die Judenheiien in Ländern mit fasdstischen 
und aufontaren Staatsrormeu ra Ä t keine Mög- 
iKkkett mehr besitzen* ihre gesammelte poiilL 
sehe Kraft zum E nsatz und Ausdruck zu brin¬ 
gen; dazu kommt die Machtlosigkeit der Juden. 
nengtt In den ausgesprochen andsemitisdi 
regierten Staate» und die durch einen a-i- 
(lauernden Paupensienrngsprozeß unterhöhfte 
Widerstands- und Durchschlagskraft dieser und 
auch anderer Judenhdten; 

uikI noch eine Reib^ anderer Faktoivn. dte man 
M ^«^«seubtft Im Auge und in 
ihren vollen Auswirkungen auf untv ■ 
ren politischen Lebenebckirk er¬ 
kennen muß. * r 

A u s ni a ß mul Gehali 11 n ^ e r f 1 r 
praktischen Arbeit in V a 1 ä s 1 1 o-a 
hingegen sind in dergleichen Zelt 
f a D «aJ — m einem p o 1 i t i - 

*ch e o Ukterg ewörden, mit, d nn uidu 


Ä « * , ' . /-r ^ x uon, wrv wiiigHeio in der r\ __ . wir me; 

eie »„ „ ei |b„, Leietungee f el., h.t eei», tief«, de. Die re.Wee^cie ÄS?Äg?S SSÄSi’.Sj 
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stimmen oie Arbeit des Keren Hsjessod 


aus Reden und Aufsätzen der Woche 

Wir sind Christen und Tschechen, 

(Inserat und Plakat der Firma ASO.) 

& 

Es gibt keinen Zionismus außerhalb der recht¬ 
lich anerkannten Zusammenfassung aller Zio¬ 
nisten, der Zionistischen Organkation. Doch 
dieser gegenüber ist die *.V. Z. 0“, um nichts 
Aergercs zu sagen , abtrünnig und feindlich ge¬ 
worden, sie will sich an ihre Stelle setzen und 
sie Jn tausend Teile zerschlagen “, wie einer 
ihrer Führer gesagt hat. Das heißt also, sie ist 
„der“ Fctitd. Wie aber hat die Zionistische Orga¬ 
nisation sich dieser herostratischen Tat, gegen¬ 
über verhalten? Mit Nachsicht, mit Ignorieren , 
mit Spott, aber /rieht mit flammender Empörung 
und Anklage vor der jüdischen Welt. Diese Bol • 
tung ist weder weise, noch politisch klug , wie 
ihre Verfechter versichern, sondern sie ist 
schwächlich. (Adolf Böhm.) 

Es scheint, daß die Gefahr der Realisierung 
d r r Lieblingsidee des Oberkommissärs — die 
Einführung des Legislative Council — unmittel¬ 
bar bevorsteht. Gerade vom englischen Gesichts¬ 
punkt aus gesehen muß sich dies auf die Dauer 
als ein Fehltritt erweisen. Denn der Council 
wird den Frieden im Lande zerstören, und in 
der indischen Bevölkerung des Landes eine 
starke Gärung und Unzufriedenheit . entschlos¬ 
sene Opposition und Kampf kervorrufen. Er 
wird aber auch die Araber zur Aufruhr trei¬ 
ben; denn der Council bedeutet im jetzigen 
Augenblick für Eng'and die Schaffung eines 
legalen Zentrums für die Sammlung der arabi¬ 
schen Unzufriedenheit. Es Ist unverständlich, 
daß die Mandafsregicrunq die unvermeidlichen 
Folgen ihres Experimentes , sowohl was die 
Juden, wie auch was die Araber betrifft , nicht 
einsehen kann . („Chicila“, Lemberg.) 

r«T- 

Von Hitler selbst wird deutlich genug ange¬ 
deutet. daß er freundschaftlichen Umgang mit 
zahlreichen Juden 'gepflogen hat. Genannt wird 
ein Agent namens Isidor Ncumaun, der mit Hit¬ 
ler zusammen in die Lehre ging und den Ge¬ 
schäftsleuten PlaJrate fürs Schaufenster anbot. 
Hitler zeichnete sic rasch, Neumann dichtete 
kleine Verse dazu, ln der Münchener Umgebung 
Hitlers Ist viel die Rede von einem Juden Grün, 
der dem jungen Hitler durch Ankauf von Bil¬ 
dern geholfen habe, und gegen den der natio¬ 
nalsozialistische Führer Immer noch Dankbar¬ 
keit empfindet. Es wurde auch von einem un¬ 
glücklichen Verhältnis zu einem jüdischen Mäd¬ 
chen in Wien gesprochen, das fast bis zur Ver¬ 
lobung geführt habe. Es bleibt immer auffal¬ 
lend, daß Hitler als Grund für seinen Antisemi¬ 
tismus nur die ihm gewonnene Erkenntnis von 
der allgemeinen Verderblichkeit des Judentums 
angibt: niemals spricht er von einer konkreten 
schlechten Erfahrung mit Juden. 

(Konmd Heiden in seinem neuen Buche 
.[Adolf Hitler. Das Zeitalter der Verant¬ 
wortungslosigkeit“) 


Erfolgreiche Aktionen In Reichenberg, Pilsen, Iglau, Brüx und KoSice 



Am 8. d. M. haten TTerr Rabbiner Prof. Dr. Hofmann, 
die Kultusgemein-le, die Logen und fast alle jüdischen 
Vereine Ueichenberga gemeinsam zu cln-im Vortrags¬ 
abend cingeladcn, der sich zu einer machtvollen Kund¬ 
gebung für die Keren-Hnicssod Arbeit gestaltete. Nach 
einleitenden Worten des Herrn Prof. Hofm.tnn. der auf 
die große Bedeutung der Fonds hinwies, sprach Herr 
Dr. Felix Seidemann. Tepliti zum Thema: „Jüdische 
Zukunft' 1 . Dor Redner schilderte die Leidensgeschichte 
unseres Volkes in den letzten 60 Jahren und die Kata¬ 
strophe des deutschen Judentums. Durch die deutschen 
Ereignisse ist auch für uns Wcltjuden die Judennot im¬ 
mittelbarer. persönlicher geworden. Das Volk der 
Dichter und Denker hat auf kaltem, iogatem Wege uns 
Joden gegenüber die mühsam erkämpften Menschen¬ 
rechte aufgehoben. Still und unsichtbar, aber desto 
systematischer wird der deutsche Jude um jede Lebens¬ 
möglichkeit gebracht. In diese ungeheure Not strahlt 
Licht von einer Seite, von der es gerade das deutsche 
Judentum am wenigste! erwartet hätte, aus Erez Israel. 
Dorthin geht der deutsche Jude nicht als geduldeter 
Emigrant, sondern als gern gesehener Vollbürger 
seiner uralten Heimat. Er findet ein blühendes Land vor 
im Aufbau, ein Volk im Umbau. Als 1920 der Keren- 
Haje>sod gegründet wurde, ahnten nur wenige, welche 
ungeheuere Bedeutung er für don Aufbau des Landes 
haben würde. Das Privatkapital hat immer auch Eigcn- 
int presse, baut Städte und Industrie, für ein starkes 
jüdisches Bauerntum auf jüdischer Erde arbeiten fa?t 
ausschließlich die nationalen Fonds. Gerade das Bauern¬ 
tum aber ist das Fundament für ein gesundes Volk, für 
fine gesunde Wirtschaft. Der Redner schloß seine aus- 
gpzeichneten Anführungen mit der Aufforderung zur 
Tat für Erez Israel. Herr Prof. Dr. Uofmann dankte 


dem Referenten, mahnte alle Zuhörer, sich des großen 
Augenblicks bewußt zu sein, in der uns die Geschichte 
eine Chance gibt, unser Schicksal zu gestalten, voll 
Kraft, voll Würde. Erwin Reiner. 

Der Prager Keren Hajessod Drive hat den Stand der 
laufenden /.elchniingim inzwischen auf Kö 1.430.000 er¬ 
höht. Die Aktion wird jetzt infolge de? ein tretenden 
Weihnach tsgeschÄf tos und der in einigen Tagen begin¬ 
nenden Schulferien unterbrochen und wird Anfang 
Jänner wieder ihre Fortsetzung finden. Auf die** Fort¬ 
setzung wird bereit« jetzt aufmerksam gemacht und die 
Zionisten werden ersucht, sich in den Dienst der so 
dringenden Arbeit zu stellen. — In Brüx hat die Ak¬ 
tion Mittwoch, den 11. d. M. eingesetzt und steht unte- 
bewährter Leitung von Frau Tyiy Freund. - Die 
Pilsner Aktion, die von Dr. 1 ranz Kahn geleitet 
wird und an der auch Herr Dr. Gustav Kohn einige 
Tage teilgenommen hat. erhiel» einen kräftigen Im¬ 
puls durch Schaffung eln-s eifrigen Ortskomitees, an 
dessen Spitze sieh Herr Dir. Wotitzky gestellt hat und 
dieselbe mit seiner ganzen Persönlichkeit unterstützt* 
Auch in KoSice wird die Keren najessod-Aktiou mit 
gutem Erfolg fortgeführt. . 

Im Rahmen der KH.-Akt!on fand in Iglau am 
9 Dezember ein Vortragsabend statt, der sehr gut bc- 
nicht war und von der Ortsgruppe, gemeinem mit der 
Kultusgemeinde, der BB.-Loge Mora via und dem Bru¬ 
derhund Hort veranstaltet wurde. U«bor das Thema 
..Prot spöehä Ahasver k cili?“ sprach Gg. Herbert 
Buchsbaum sehr eindrucksvolle Worte, worauf der De¬ 
legierte des KH., Herr Dr. Siegfried Schmitz das Wort 
zu einer sehr eindrucksvollen Rede über das 'Riema. 
„Umwertung der jüd. Worte 4 * ergriff. Beide Uedon 
wurden mit großer Begeisterung aufgenommen. 
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Von der iüdssdien Partei 


- T . • t, • srebuaaen unterbrochen. Das erste Auftreten des 

Rede Dr. JU tUS JrCeSSZ Vertreteis der Jüdischen Partei ^. Slowakischen 

im Landtag in Bratislava 


mal?. Und morgen und übermorgen werden wir 
— eine weitere intensive und kon¬ 
struktive Aufbauarbeit voraus¬ 
gesetzt — noch weitaus stärker sein. Das 
ist eine immer wachsende politische Kraft, die 
auch die einseitigen „Politiker 14 vom Schlage 
Jabotinskys beachtlich finden sollten. 

Der Revisionismus hat von diesem Prozesse 
der Umwertung keine Kenntnis genommen. Er 
tut noch immer so. ate ob es sich bei unserer 
praktischen Tätigkeit in Paläßtina um ..noch 
eine Ziege und noch eine Ziege“, um eine nicht 
üble, aber auch nicht besonders wesentliche 
Leistung handeln würde. Und er weiß, 60 scheint 
os, einfach nicht, daß 

die Zeit, die uns noch zu ungestörter Auf¬ 
bauarbeit verbleibt, die aber auch unentrinnbar 
ve schwindet, ein Faktor Ist, dem ebenfalls .n 
unserem Kräftespiel ein Platz, und nicht der 
letzte, gebührt. 

Wir meinen: wir haben keine überflüs¬ 
sige Zeit und müssen darum jede Minute 
nutzen. 

Die historische Aufgabe unserer Generation ist 
es, in unseren Tagen den jüdischen 
Jischuw in Palästina zu jener Kraft werden zu 
lassen, die nötig ist. um aller absehbarer, ihm 
drohende- Gefahren Herr werden, aber zugleich 
auch im Rahmen der gesamtzionisllschen Poli¬ 
tik als gewichtiger und unübersehbarer Faktor 
eingesetzt werden zu können. 

Dazu gehört vor allem Sammlung und Einsatz 
aller Kräfte: Leistung und Aufbau. 

Jabotinskv dagegen ist bereit, prin- 
zipiell nichte mit Aufbauzu t u n z u 
haben, ihn ruhig andern, einzelnen, Verbän¬ 
de zu überlassen. Wer will, mag eich dieser 
Aufgabe unterziehen, und selbstverständlich 
auch dann, wie er es will, mag sich um 
Einwanderer und Kolonisten, um Dörfer und 
Städte und all ihre Sorgen und Bedürfnisse 
kümmern. Sein Reich ist nicht von dieser Welt, 

üier liegt d~r Schlüße! zum Verständnis der 
tiefen Kluft, die zwischen Z i o n i s - 
musund Revioniemus klaff L 


Der slowakische Landtag tagt seit Montag ln 
Bratislava und behandelt das Budget für das 
Jahr 1936. 

Anläßlich der Budgetdebatte hielt Doktor 
Julius Reist Dienstag eine große Rede, in wel¬ 
cher er vor allem die Programmerklärung der .Jü¬ 
dischen Partei abgab in dem Sinne, daß die Jü¬ 
dische Partei und die Mitglieder dieser Partei fest 
und treu zur Tschechoslowakischen Republik ste¬ 
hen. Wir sind*zur Zusammenarbeit auch im slowa¬ 
kischen Landtag bereit und hoffen, daß unser© 
Arbeit im slowakischen Landtag wie unsere Mit¬ 
arbeit Im Abgeordnetenhaus auch zum Wohl der 
Allgemeinheit sein wird- 

Landtagsabgeordneter Dr. Julius Reisz forderte 
in seinen weiteren Ausführungen dieselbe Unter¬ 
stützung für Handel, Gewerbe und Industrie, wie 
sie die landwirtschaftliche Bevölkerung genießt 
Er erklärte sich einverstanden mit den großen Zu¬ 
wendungen, welche der Slovenskoer Landtag dei 
landwirtschaftlichen Bevölkerung zuteil werden 
läßt, verlangt aber dieselbe Hilfe und Unter¬ 
stützung für den Handel und das Gewerbe in der 
3lowakci, nachdem dieser Berufsstand sich in gro¬ 
ßer Not befindet 

Dr. Rcisz fordert weiters größere soziale Zu¬ 
wendungen, insbesondere für die notleidenden Ju¬ 
den, hauptsächlich im Osten der Slowakei und eine 
entsprechende Unterstützung des Spoites in der 
Slowakei, insbesondere des Sportklubs Makkabea 
und der Sportvereinigung Makkabi. 

Diese Ausführungen wurden von allen Parteien 
des Landtages mit großer Aufmerksamkeit ver¬ 
folgt und mehrmals mit lebhaften Beifallskund- 


venreieis uvr uuuuuicu , 

Landtag war somit von einem vollen Erfolg be¬ 
gleitet. 

Herr Emil Rosenberg, Mitglied des Orts¬ 
rates in Prag Karolineathal, empfing einen unserer 
Mitarbeiter welcher ihn befragte, ob das in Prag 
verbreitete Gerücht, daß sieb Herr Rosenberg von 
der Jüdischen Partei getrennt habe und mit dieser 
nicht mehr zu arbeiten gedenke, auf Wahrheit be- 

Henr Rosenberg erwiderte: Ich bin Ihnen dankbar, 
daß Sie mir Gelegenheit geboten haben, die*e Mei¬ 
nung als eine irrige zu bezeichnen. Seit einer lan¬ 
gen Reihe von Jahren bin ich Mitarbeiter der Jü¬ 
dischen Partei ln der Kommunalpolitik und an die¬ 
sem Stande habe ich nichts geändert und gedenke 
auch in Zukunft nichts daran zu ändern. Ich er¬ 
mächtige Sie, diese Erklärung zu veröffentlichen. 
♦ 

Abg. Dr. Chaim Kugel spricht im Rahmen der 
Meetings der Jüdischen Partei am Sonntag dem 
15. d. M.. um halb 4 Uhr nachmittags m NovC 
Mesto o. V., am selben Tag abend* um halb 9 Uhr 
in Trnava. Am 16. d. M„ um halb 9 Uhr abends 
spricht Abg. Dr. Kugel in Pieslany und am 
17. d. M. um halb 9 Uhr abends in Banskä Byatrica. 
Bei dieser Gelegenheit werden dio Ortsgruppen 
reorganisiert werden und im Sinne des Beschlußes 
der westslowakischen Kreisleitung, Bezirksgruppen 
errichtet werden. Im Zusammenhänge damit ist die 
Gründung von Ortsgruppen in Kremnica und 
Zvolen vorgesehen. An aem Meeting in Trnava 
wird auch Landtagsabgeordneter Dr. Reist te.l- 
nehmen. Außer diesem wird das Präsidium des 
westslowakischen Arbeitskreises durch den ge¬ 
schäftsführenden Präses Oberrat Ing. Emil Schwarz¬ 
bart, Landessekretär Eugen Winterstein und 
«andere Herren der Kreisleitung vertreten sein. 


GNÄDIGSTE! 

SILVIA-Teppiche, Praha I«, Zeleznä 1 Tel. 396-83 


schützen Sie Ihren polierten Tisch! Wir verfertigen 
Ihnen sofort eine Filzschutzdecke nach Mali. 


Zionistische Einheit in Po en 

Warschau. (JTA.) In einer vom Exekutiv¬ 
komitee der Zionistischen Organisation eiu- 
berufenen Konferenz aller zionistischen Grup¬ 
pen ist nach einer Ansprache des Direktor« de* 
Keren IIaje*s6od. Leib Jaffe, zum ersten¬ 
mal nach drei Jahren die Prokla- 
miorung einer gemeinsamen 
Keren-Haje«sod*Aktion aller Par¬ 
teien in Form eines Keren-Hajes- 
Rod-Monatfl beschlossen worden. Der Mis- 
rachi war bei dieser Konferenz durch Rabbi 
Nieeenbaum vertreten. Der gemeinsame Drive 
aller Gruppen bedeutet ein neue? Kapitel iu 
der Geschichte der nationalen Sammlungen iu 
Polen. 


Stellenvermittlung des ZZV. Junger Konzi¬ 
pient, perfekt Tscherhisch-Deut?cb sucht Tosten in 
Advokaturskanzlri. Angebote unter „R. E* ß*“ an 
Zionibureau Mor.-Ostrava. Puchmajcrova 1. 

Jüdischer Lehrerverband für die Tschechoslo¬ 
wakei. Ara 26. Dezember um 17 Uhr nachmittags 
findet in Zilina die gründende Generalversamm¬ 
lung des Jüdischen Lehrer verbanden für die 
Tschechoslowakei statt. Saal der Jüdischen Kul¬ 
tusgemeinde (Kuzmanv Straße 12). Ara Programm 
sind erzieherische und organisatorische Referat«* 
von Simon Feber (Nitra), Luiza Reich (PieStany) 
und Ferdinand Eisler (Nov6 Mosto n. V.). Der Ini¬ 
tiator des Verbandes ist der Lehrer Isidor Schwarz 
(ProSov). 
niiiiiiiiiiiiiiiiiiHitiiiiiiM 


Dr. Hermann Hirsch — 

75 Jahre alt 

Unser Gg. Herr Dr. 
Hermann Hirsch lei¬ 
ert in diesen Tagen 
seinen 75. Geburtstag, 
in dem Jubilar beglÜ^K- 
wünsehen wir einen der 
«ältesten Zionisten Böh¬ 
mens. Schon auf den 
York riegsd ist rikistagen 
war Herr Dr. Hirsch 
eine bekannte fritrur. 
auf den Zionistenkon- 
srressen in Wien und 
Hamburg war er Dele- 
gioiter. Durch vi.de 
Jahre leitete fr den 
Jüdischen Volksverein 
».Theodor HerzT*, welcher ihn schon im 
Jahre 1920 zum Ehrenpräsidenten wählte 
und in dessen Vorstand eich der Jubilar 
auch heute noch mit Rat und Tat hervor¬ 
ragend betätigt. Aber auch um se no Ku'tusgc- 
molnde hat «ich Dr Hirsch die größten Verdienste 
erworben. Seit Jahrzehnten un Vorstand derselben, 
steht er sclnn seit mehr a’s 10 Jahren als Pri si 
dent an ihrer Spitze und führt sie m't Klugheit, 
Umsicht und beispielgebender Pflichttreue durch 
all die Fahrnisse der Nachkriegs- und Krisenjahre. 

Die Einschätzung seiner Persönlichkeit charak¬ 
terisiert sich dadurch, daß trotz seiner fnfo’go 
Alters und Krankhe’t ge.äußerten Absicht des 
Rücktrittes bei den Wahlen immer wieder auf 
3e*ne Persönlichkeit znrückgegriffen wurde. Aus 
seinem Wirken in der Gemeinde sei h°rvorgehobon: 
sena Tätigkeit für die FUteht l ing$fürso-?e im 
Weltkriege, welch 0 sich im Laufe der vier Kriegs¬ 
jahre auf tausende von Flüchtlingen erstreckte, 
denen er ein aufonfsmder Anwa’t und B Tater war. 
Nach dem Kriege erwarb er sich das beton iere 
Verdienst, anstatt de? veralteten Statutes mit 
einem Wahlrecht nach dem Kuriensystem. ein Sta¬ 
tut mit modernem, demokrat'schera Wahlrecht, 
unter Mitwirkung eiaiger gleichgesinnter Mitglie¬ 
der zu schaffen. In sozialer Beziehung führte er 
einen Kampf gegen das veraltete Armen wesen der 
Gemeinde, das sehr beeinflußt wurde durch d ; e 
ungünst'ge Finanz’age. Zur Abhilfe gegen die 
finanzielle Not setzte er sich dafür ein. ein biTges 
Hypothekardarlehen aufzunehmen, welcher Vor¬ 
schlag noch Gegenstaad sorgfältigen Studiums ist* 

Bei festlichen Anlässen in den Nachbargeme ; n- t 
deu TepUtz. Karlsbad, Brüx trat er als Vertreter 
und Sprecher der Kultusgemeinde ein. er war lang¬ 
jähriger Vertreter der Gemeinde Komotau l°im 
Vorbando der Kulhisgtmeinden mit deutscher Ver¬ 
kehrssprache, ebenso hat er bei festFehen Gele¬ 
genheiten in der eigenen Gemeinde z. R. als Spre¬ 
cher der Oommnde seine ideale Auffassung des 
Judentums betätigt. 

So steht er trotz selie? 75 Lcben?>ahres mitten 
im Kampfe und in der Arbeit und Fürsorge für 
das jüdische Leben «seiner Gernrinde. Möge es ihm 
noch lange vergönnt sein, in diesem Sinne zu 
wirken. 

TÄRBUTH 

Keine Chcnulah'eter 

ohne hebräische Nummerl 

Bestellet hebr. Programme bei der Tarbutorganlsatfon. 
Praha, Podoii 316, gegen Voreinsendung von 2.50 Kc 
ln Marken. 

Gedenket zo Chamikah. dem Feste der kulturellen Be- 
fre'ung, unserer hebr5 : schen Schulen und widmet einen 
TeU des Erlöses von CbanukabVern der Tarbutorga.il- 
sation. Konto bei der Bank tür Handel und Industrie 
und der Lidova zälozna ln Prag. 

lton cliaj im Milon chal: Bri der dioimonatlichen 
Nummer am 14. d. M.. 20 Uhr, im Goldenen «Saale des 
Kaffee Aacherinann wirken u. a. Ing. Emerich lloff- 
uiann und Dr. Alter mit Bihlerbelhge. 

Tarbutsteuer. Bei Veranstnli ungen gedenket der Tar- 
hiitorsanUation durch Zuschlag von 20 Hellern bei 
jeder Eintrittskarte. 


Log er- nrd Knrlriis. Pe'ikan 11 . 

TeDlIlÄ-Srhönan (C. S. R.). Badegassc 3, 
gegenüber Stadlbadcingang. Telefon: 041 /VI. 

\ •UUndia neu en Merle* lluus ml' unter 

I.eltum'. Hrn werten KnreÄsten und Tmiiirten be«. 
r-a< »rdilen 'ZcItxrmAU niedrbte Frei»« !nb»bcr; doll 
.5 || garten. fic*chAfUl« itung Manln Berliner 
und P« an. 



VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

PRAG I., Krälodvorskä 14, Tel - « 2 *- 10 

TlIIHSlIil® 


Sehr kulant 
und bJll 3 . 


BRIEFKASTEN 


„Die neue Welt“. Wien. Zu der Notiz «.Wie Gr 
schlchtsUlgen entstehen“ in der letzten ..Srlhstwehr 
teilen Sie uns mit, daß di« erwähnte Richtigstel¬ 
lung— iwar nicht in dem Wortlaute Dr. Hit r m tlcrr- 
mannfl — in Ihrer Ausgabe vom 29. November e r - 
ßcbienen ist. In der Berichtigung führen £ie 
aus« daß Sie jene gef, 4 tbchte Stelle nu6 Dr. Herrn*, ums 
Buch .«rincr jüdischen Zeitschrift“ entnommen h:ib» n. 
Vielleicht dürfte mar auch erfahren» welche iiidisri;' 
Zeitschrift «Ich solcher Methoden bedient? 

V. K. Die Nachricht in der betreffenden Zeitung 
ist selbstredend eine offensichtliche Unwahrheit. Abc. 
Dr. Kucel gehört dem Verbände der karpathorusalfcben 
Konlitionsabcreordneten seit dessen Gründung an und 
nimmt an eeinen Arbeiten vollauf Anteil. 


BRIEFE AN DIE HEDAKTLON 

Sehr geehrte Redaktion! 

Zn Ihrer Briefkastennotiz: O. K. möchte leb darauf 
aufmerksam machen* daß es neben dem Werke Gold- 
mark? tatsächlich auch eine Oper: ..Die Königin von 
Saba“ von Charles Gounod gibt, die 1^2 ln Parh i.* 
Uraufführung erlebte, während die gleichnamige 0 - r 
Goldmarkä 1875 in Wien erstaufgefuhrt wurde. AI 
dinrrs hat Gounode Werk niemals Popularität er a - 
und ist heute nahezu vergessen. 

Mit Zionsgruß Dr. Seidematun. 
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Unsere dealsdien Mitbürger 

Jn einem kleinen Ort Schlesiens, der gerade 
in den letzten Tagen viel genannt wurde, war 
eine Fabrik in Schwierig keilen geraten, ihr Be¬ 
sitzer brauchte dringend Geld* Ein tschechisches 
Geldinstitut stellte Ihm einen entsprechenden 
Bet 7(7 zur Verfügung, mH der Bedingung, daß 
in Hinkunft die Hälfte der Arbeiterschaft tsche¬ 
chisch sein müse, Die Fabrik liegt in eimr rein 
deutschen Ortschaft r in einer Gegend, die weit 
und breit deutsch ist. Der deutschen BevöL 
kerung bemächtigte sich, als sie sah, wie man 
sie um die Lebens möglich keit in der Heimat zu 
bringen sucht, große Erbitterung, die, 
wenigsten^ bis zu einem gewissen 
Grade , bei der unseligen Tat eines 
verblendeten Menschen eine ge¬ 
wisse Holle gespielt haben ma g A 
„Tagesbote'* (Brünn) vom 5. Dezember 1935 


Gerd« Luft (Tel Awiw); 


Der Warentransfer aus 
Deutschland nach Palästina 


Der anonyme Leitartikler der Zeitung der 
deutschen Minderheit in Brünn bestätigt die 
entmutigen de Erfahrung, die wir Juden in den 
letzten drei Jahren allzuoft bei Angehörigen der 
deutschen Minderheit dieses Staaten gemacht 
haben* Die Art, wie, dieser Leiter tlketedireiber 
die Mordtat an deni jüdischen 
Buchhalter Walter llo'geuzweig in 
Kunau ln urteilt, wie da verbucht wird, dae 
Verbrechen auf ein anderes Geleise als das kri- 
mmalistiGche abzuschieben, wie da gedeutelt 
und herumgeredet und herümerklärt wird, um 
dio Mordtat an einem Juden **bh zu einem ge- 
wissen Grade“ als gerecht fertigt ersehe 3 neu zu 
lassen — dat= alles ist tief kennzeichnend dafür, 
wie unsere deutschen. Mitbürger seit, anno Hitler 
zu uns stehen* 

Das Problem, vor dem die Deutschen der 
Tsehechoslowakieiheti Republik Stehen* ist ge¬ 
wiß nicht einfach. Es Ist heikel und es erfordert 
VeröHtodais und Takt Nun lie?t aber uns 
Juden die Absicht fern, die deutsche Minderheit 
des Staaten zu Proklamationen zu drängen, die 
«sie in einen Gegensatz zum deutschen Volk im 
Reich bringen könnten, 

Wae wir von unsern deutschen Mitbür- 
gern erwarten — und fordern können —, tet, 
daß ßiu ihre moralische Sdt^fSicherheit wahren, 
daß sie sich nicht überrormen lassen von un- 
abwägbarern abgründigem Hab gegen das Jüdi¬ 
sche, daß ^Ic nicht jede Untat billigen, wenn sie 
an einem Juden verbrochen wird — ist nur das* 
daß sie die eigene Würde wahren* indem eie 
die unsere nicht antasten. Es ist nicht viel 

Vor kurzem soll ein Abgeordneter der größ¬ 
ten deutschen Partei in einer Rede in Brünn 
auf die Verfolgungen hingewiesen haben, denen 
Zionisten, Hebraisten und orthodoxe Juden in 
Rätemßland aufgesetzt seien. Es scheint also, 
daß wenigstens bei diesem einen Beauftragten 
der großen deutschen Volksbewegung in der 
Tschechoslowakischen Republik Verständnis für 
das Leid des jüdischen Volkes vorhanden Ist 
^ Warum also dieses schamhafte Haftmachen vor 
der eigenen Tür, warum nur verdammen, was 
in Sowjetmßland an einzelnen Juden geschieht, 
und kein Wort Über die unausdenkbaren Ge¬ 
waltsamkeiten an der ganzen Judenbeit des 
Deutschen Reidie? Warum schweigen und so 
den Anschein der Uebcremstimmung bestehen 
lassen, wo ein männliches Wort unendlich viel 
zur Wiederherstellung würdigerer Zustände 
und zur Entgiftung der Beziehungen beitragen 
kann? Warum spricht der Abgeordnete Kumlt 
dieses Wort nicht aus? Es ist gar nicht viel* 
was wir erwarten. Wir wagen zu sagen, daß ein 
freimütiges Wort über die legalen Orgien des 
Antisemitismus im gegenwärtigen Deutschland, 
von einem deutschen Mund ausgesprochen, auch 
dem Ansehen des deutschen Volkes bei anderen 
Nationen von Wert wäre! Die Welt würde auf¬ 
horchen und sich erleichtert sagen, daß doch 
nicht das gesamte deutsche Volk von morali¬ 
schem Irresein ergriffen ist. daß es noch Män¬ 
ner in seinen Reihen gibt, die Rechbsbmch und 
nationale Vergewaltigung nicht beschönigen, 
die das Unrecht beim Namen nennen und es 
nicht «scheuen, daß es auf hohem Thron sitzt. Es 
ist nicht viel, was wir erwarten — oh. e.s ist 
viel! Es ist: ein Mann sein! E- ist: nicht schwei¬ 
gen und nicht Vorreden, wenn das Unrecht auf 
der eigenen Seite haust* Es ist: Wahrheit und 
Unbedingtheit auch dort, wo die Lüge und der 
Kompromiß bequemer sind. Em kt die Forde¬ 
rung, die eigene Würde zu wahren, indem man 
die fremde — unsere jüdische — anerkennt.** 

Last not least: ein hörbares Ab rücken vom 
Antisemitismus würde dem endeten deutschen 
Teil des deutschen Volkes seine schwierige Auf¬ 
gabe In dieser Zeit sich erlich erleichtern. Der 
frühere na tl o n a teozialte tische Senator Dr, Jesser 
hat m der „Deutschen Land post“ gerne hoch¬ 
interessante Stellungnahme zur Situation und 
Aufgabe der Deutschen im Staat und ihre Be¬ 
ziehung zu den TechecbSlowaken veröffent¬ 
licht* In Dr. Jtassers Aufsatz über den „Kern 
des ßutl l> tend eutach e n Problems“ 
wird über daß Mißtrauen der Tschechen zur 
geistigen Einstellung der Sudetendeutecken ge¬ 
sprochen. Der Antisemit temus, ate Symptom 
ei nur Ideologie* die unverträglich kl mit dem 
Geist der Verfassung drr Tschechoslowakischen 
Republik, ißt gewiß nicht der wesentlichste 
Trennuügspunkt zwischen den Lenkern dos 
Staateschiffm und der deutschen Minderheit 
Und dennoch — wie würden menschlich ein¬ 
sichtsvolle Führer unter den Tschechen zu den 
Führern der eudetendeuteebeu Bevölkerung hio- 
bnrüheu, wenn sie von ihnen ein freimütiges 
Wort über die illegale und legale Barbarei der 
Ji denke ha nd Jung Im Reich Hitlers vernähmen* 
a: statt daß sie über Ute Ermordung eines kleb 
n- a jüdischen Buchhaltern jetzt im ,*Tages- 
boleir letten von der „...großen Erbitterung, 
dlv ... zu einem gewissen Grade ,,* eine gewisse 
Rolle gespielt*■ J 6 p, \v. 


Das neue politische Spiel 

In den letzten Wochen hatte Palästina eine 
neue, aus revisionistischer Quelle herstam¬ 
mende Sensation: der „Hajardeu“, die revisio¬ 
nistische, in Tel Awiw e scheinende Zeitung 
brachte in größter Aufmachung „vertrauliche 
Dokumente aus den Verhandlungen der *.Haa- 
warah“, der Gesellschaft, die für deutsche Ju¬ 
den durch Warcniransfer die Ausfuhr von Ka¬ 
pitalien aus Deutschland ermöglicht* mit ägyp¬ 
tischen Stellen* Unnütz zu engen* daß in den 
veröffentlichten Dokumenten, die dem Publi¬ 
kum mit möglichst pikanter Sauce serviert 
wurden, nichts Belastendes für das angegrif¬ 
fene Institut enthalten war und auch unnötig 
zu sagen, daß sie für jeden* der die Dinge auch 
mir oberflächlich kannte, nichts Neues enthiel¬ 
ten* Man könnte also über die Sache mit Still- 
schwelgen und Achselzucken hinweggeh en, 
wenn nicht überhaupt In Palästina und in der 
Welt ein neuer Angriff auf die „H a a - 
w a r a h‘\ das Transfer Institut der deutsch jüdi¬ 
schen Einwanderung, im Gange wäre und es 
sich nicht um eine sowohl für die doutechen 
Juden als auch für Palästina m lebenswichtige 
Sache handelte* Es soll hier noch in Klam¬ 
mern hinzugefügt werden, daß die im „Jarclerr 
veröFFeuUlebten Dokumente* von denen das 
Blatt behauptet sie von ihrem ägyptischen 
Korrespondenten erhalten zu haben, in Tel 
Iw iw aus den Archiven der Haawarah ver¬ 
schwunden sind und daß rlie Polizei in der Re- 
iaktion des Hajanien eine Hauernchung ver¬ 
anstaltete, die freilich — wie vonmszueebeo —- 
keine Resultate lieferte* Es fanden auch — von 
Revisionisten veranstaltet — eine Versammlung 
zum Thema des Transfer statt, die freilich als 
einziges Resultat tune Schlägerei lieferte, denn 
diese hysterischen Angriffe auf den Transfer 
ließen sich die Anwesenden — trotz mancher 
Beschwerden gegen seine Technika — denn 
doch nicht bieten. 

Es soll aus den angegebenen Gründen hier ver¬ 
sucht werden, einen Ueberbllck über den Trans¬ 
fer, seine Bedeutung für die Immi¬ 
gration aus Deutschland nüd sei¬ 
ne n Einfluß auf die Palästinawirt- 
Schaft zu geben. Wir werden uns mit Ab¬ 
sicht von einer Behandlung von Details zurück¬ 
halten, da die Transaktionen bei einem solchen 
Geschäft wie der Haawarah naturgemäß sehr 
kompliziert sind, Worauf ee ankommt, ist eine 
wirtschaftliche und politische 
Klärung der Gesamtfrage* 

Das deutsche Kapital ln der Palästinawirtschaft 

Ee ist eine Binsenwahrheit, die jedem Beob¬ 
achter der Verhältnisse im Lande sofort eiü- 
teuchtet, daß die Einwanderung der deutschen 
Junen in Palästina eine merkliche Steigerung 
der Konjunkturkurse bedeutet hak Es" kam 
me große Anzahl von Menschen mit größeren 
und kleineren Kapitalien ine Land, die als 
Konsumenten auf traten und damit die Mittel 
zu einer weiteren Ankurbelung der Wirtschaft 
lieferten und außerdem sowohl in der Landwirt¬ 
schaft wie auch in Industrie und Handel zu 
neuen Investitionen schritten, die die ökonomi¬ 
sche Baste des Pahlstinaaufbaue erweiterten* 
öei der herrschenden Devisen Wirtschaft in 
DeirtechJand wurde die Uebertmguifö der Kapi- 
telieu nur durch die Erteilung von Waren* 
expon durch das Wirtechafteminteterium in 
Berim ermöglicht* Ls wurde damit der 


den letzten Monaten stehen, ohne weitere« lösen 
könnten. Daß hiemit a.teo Palästina Nutzen um! 
nicht Schaden gebracht wird, iet absokrt klar. 

Dio Konkurrenz mit Tozereth Haarez* 

Gegen diese Behauptung wird trotz aller Auf¬ 
klärung heute noch immer angeführt, daß die 
deutsche Wareneinfuhr eine Kon¬ 
kurrenz für die einheimische ln 
duetrie bedeute. Hier liegt eine Verkennung 
der Tatsachen vor. Zuerst einmal kommt ja 
die Einfuhr nicht nur aus Deutschland, «oudern 
aus allen Ländern der Welt- und die Frage de« 
Industrteschuizes in Palästina tet keine Frage 
der deutschen, sondern der allgemeinen Kon¬ 
kurrenz, (Siehe Japan!) Gerade beim Waren¬ 
transfer der Haawarah besitzen wir jedoch eine 
besondere Sicherung, die uns bei anderen Län¬ 
dern kaum gegeben ist. Die Haawarnh bestä¬ 
tigt Dämlich nur dann Waren zum Transfer* 
wenn nachgewieeen wird, daß sie m i b in 
Palästina erzeugten Produkten 
nicht konkurrieren werden- Diese 
Sicherung ist für den Schutz der jungen kämp¬ 
fenden Industrie im Lande von größter Wich¬ 
tigkeit. Wenn trotzdem immer wieder von 
einem durch die Haawarah herbeigeführten 
Dumping durch deutsche Waren in Palästina 
gesprochen wird, so zeigt das bei manchen eine 
Unkenntnis der Tatsachen, bei anderen wieder 
bösen Willen, der sowohl am politischen Quel¬ 
len fließt, teils daraus, daß die Haawarah eben 
unpopulär ist. Es hat auch bisher an genügen¬ 
der Aufklärung in diesen Dingen gefehlt, so 
daß es doppelt wichtig ist. diese Dingo ein mal 
klar zu stellen* • 

Die Bedingungen der Transferierung. 

Daß die Haawarah — auch vielfach unter 
den deutschen Juden in Palästina — nicht ge¬ 
rade populär ist, liegt zu einem Teil daran, daß 
sie den an >io gestellten Anforde¬ 
rungen nicht hat in genügendem 
Ausmaße gerecht werden können. 
Der Andrang zu den Einzahlungen in Deutsch¬ 
land war gewaltig und je mehr er an wuchs, 
desto schwieriger wurde m In Palästina, die 
Transferierungen in annehmbarer Zeit zu be¬ 
wältigen* fet doch dm Volumen der Transfe¬ 
rierung durch die Aufnahmefähigkeit des palä- 
stinenetechen Marktes gegeben, die noch durch 
die oben angeführten Beschränkungen zugun¬ 
sten der paläsiuaenftteohen Landesprodukte ver¬ 
ringert wird. DieHaawarahkann nicht 
rascher transferieren, als sie in 
Palästina Waren abaettea kann. 
Es sind durch diese Umstände große Verzöge¬ 
rungen in den Auszahlungen entstanden_ 

eine Transferierung verlangt jetzt durch¬ 
schnittlich 13 Monate 

und di+^e Tatsache hat sehr viel böses Blut ge¬ 
macht, Man muß zur Rechtfertigung der Haa¬ 
warah in Betracht zähen* daß die Erweiterung 
der AbsatzmöglfehkeItem eine sehr komplizierte 
feache tet, die zugleich Kühnheit in ^ se l!- 





36 Prozent), wobei nur ein kleiner Teil auf 
Rechnung der Haawarah, der Rest auf BonifL 
kationen emzureebnen ist die an dfe palästi¬ 
nensischen Kaufleute gezahlt werden müssen 
und ohne die ein Absatz der Waren nicht zu 
erreichen ist. Bei einem Transfer, der Obliga¬ 
tionen vom Keren Kajemeth oder Nir in eich 
schließt, tet noch in Abzug zu bringen, daß die 
des KKL. mit 80 Prozent des GeefceJmngfckumes 
notiert werden, so daß ein weiterer Verlust 
entsteht. Immerhin beläuft eich das Kapital, 
das am Schluß In Palästina zur Verfügung 
steht bei weitem nicht auf 12^ Prozent! 
Wären die Dinge anders, so hätten wir eben 
in Deutschland nicht den großen Andrang zu 
den Einzahlungen. 

Die Verantwortung der Exekutive. 

Aeb»liehe Geschiehten wie über dte iriedri- 

f en Sätze die bd der Transferierung heraus- 
ommen gehen auch über die Geec&lft&fUh* 
m ng der Haawarah um* Wir stehen jetzt in die* 
<ser Beziehung vor einer vollen Neuordnung. Es 
tet möglich, daß bd dem Aufbau eines so gro¬ 
ßen und so komplizierten Apparates, wie ihn 
die Haawarah erforderte, Fehler unterlaufen 
dnd und daß vielleicht auch eine Verflechtung 
der verschiedensten Interessen hier vorlag* die 
nitht leicht zu entwirren war und zu manch* :i 
UilztiiängtichkoJteil führte. Der Zionteteukon- 
greß m Luzern hat jedoch die Haawarah unter 
die Kontrolle der höchsten jüdischen Ins tanz 
in Palästina gestellt Die Exekutive der JewN» 
Agency wird afeo von jetzt an, sowohl für die 
örgaufeataon ate auch für die Geschäftsführung 
der Haawarah verantwortlkh sein, sie wird ihr» 
Vertreter im Board sitzen haben und sie wird 
sowohl dfe Interessen der Einzahler als auch dfe 
Interessen der paläetinenstechen Wirtschaft in 
vollem Umfange wahrzunehmen haben* Der 
Agency ist damit eine neue und große Aufsrabe 
rüge wachsen, die viel Umsicht und Initiativ^ 
verlangt, E* ist zu hoffen, daß die Dinge damit 
einen neuen Antrieb erhalten werden, Avas mi 
allgemeinen Interesse dringend zu wünschen 
ist. 


eg offen für Kapitalien, die man Im an¬ 
deren Weg nicht aus Deutschland hatte 
herausziehen können* 


Dm Wege* um diese Erlaubnis amzunützen, 
waren doppelti einer- it* wurden den Immigmn- 
tm nach Palästina uu Möglichkeit gegeben, 
du Vermogeu nach Palästina zu überführen, 
andrerseits erhielten verschiedene nationale 
und halbnatJOnale Institutionen die Möglichkeit 
Gelder von Juden aus Dcutechland zur Be- 
< i i^iing au palästinensißchen UntertLohmungen 
lieranztuiehen. Das gilt sowohl für die Fonds 
sh im{ ^ ^ ere n Hajef^od). wie 

Mrnmlsf Kolo ° t ®f io «?e«!-l 6 Charten (wie Nir, 
ßanoteah iisw.) d, e Obligationen au 6 ga.be a, um 

be e " ?l ' Ilg and die 6 P' ii?tere Ab¬ 
zahlung der transferierten Vermögen au or^ani- 

ÄÄ"“ ha, J ie £**"•!• heute zirka 
“77. Milt - Mnrk au etwa 2750 Einzahler in Pa- 

n avon a0 rfie nationalen En- 

V Rw. Un n ^'“agsgeeeHechaften (KKL., 

SS S;. H ^ ’„ Jsfla Plantations, Naha- 

i (r»rt L^ !L et - "S w - ) iwWMint an 10 
; l während in Berlin noch zirka 5'-: 

Mill. Mark emgrzahit und etwa !2M Mill Mark 
vorgemerkt sind, die erat nach und nach zur 
UeherflUirung gelangen. Es braucht kaum ir 
gcndweieher zusätzlicher Beweise, um ki”r zu 
machen, daß diese Einführung von KuDttalien 
die sonst unbenutzt in Deutschland liefen müs- 

SteSSfSS 1für die EnSickliig 

MdVS?« ■! Virt6C ^ ft ,m l^nde gewesen ist 
Jan kann weiter gehen und sagen* daß wenn 

1 gelange, jetzt die Ausführung jüdischen Ka¬ 
pitels au« Deutschland zu beschleunigen und 
zu erweitern, wir die Frage der neuen Aokur- 
beiuDg düT Palästina Wirtschaft, vor der wir in 


sehaftlichen Angelegenheiten :ite auch große 
\ ö reicht verlangt* Es tet möglich, vielleicht so- 
gar vvahrscheinllch, daß man in der Erweiterung 
des Transfervohmiens mehr hätte leisten kön¬ 
nen als geleistet werden tet* aber trotz aller 
Beratungen mit den verschiedensten Steilen 
und der Iteraiizie-hnng neuer Menschen, tet man 
m dieser Frage nicht viel weiter gekommen* 
Die Lage der Menschen, die auf ihr Geld warten 
insbesondere derjenigen, die bereits in Palii- 
fctma sind und ihre Mittel notwendig Für Inve¬ 
stitionen oder zum Leben brauchen* tet viel- 
tech sehr drückend und ihre Stimmung hat 
mehl dazu öeigetragen, dm Namen der Haa¬ 
warah werter beliebt zu machen. Die Auswei- 
mng der rnjrhsfermögllchkeiten ist sowohl für 
Palästina wie für die deutschen Juden eine 
frage von lebenswichtiger Bedeuten- 
Ueber die Abzüge die bei der Trans* 
rer 1 e r u o g e n t s t e h e n, sind in letzter 
Zted wahre „Greuel märeben 4 ' in die Welt «■*- 
setzt worden* Man tet sogar so weit ge^m^n 

krioie’zufe J" Elnsall . l | r in DratMwKd 
K niJ w! im * » anze ° 12Jt Prozent seines 
d . )W wahr w ^rü, dann hätten 
7 r ü ^? r ^ au P l keinen Transfer mehr. Denn 
wenn jemand in Deutschland einfach Sperr- 
«mrk verkauft, - und dieser We® stobt ia 
sTtmm offe ’ 1 ‘. 60 erhalt er seine 25 Prozent, der 
' m -f j 5t f , rei - mit ihr zu machen, was « 

lanfien tiHd r «eW^° ? ieQia “ <J 60 rtam ni scio. den 
fer n ro Jsm hwien K eQ w eg über den Tran<- 
rnhnit ahlen l J wena er Il!m Schluß mit den bo- 

Ä. geword6nen 12W Prozent Stzon 

rr ü ?i e ® 0 C ^5” n o ^ Transfers tet folgende* Ek 
** *' n . V ®P dem zu überführenden Kapital emi 

S ÄiUh 0 “?, Rdrt *f Mkt.iL .? 1 “ b S 

Tr-n-f doch w L oh ai,e k <i« bösest. Feind de. 

"Ä ?S^. B Ä a ÄÄ3r Ä 

!<awi5ÄfSÄS i 4 hsr 


Haawarah und die Lage In Deutschland. 

Die Einzelheiten der Haawarah-GescMfte 
sind heute sehr kompliziert und eigentlich nur 
für kommerzielle und ökonomische Sachver¬ 
ständige völlig zu übersehen. Die Situation in 
Deutschland jedoch, der Druck unter dem Jas 
deutsche Judentum lebt und zu eiuem Auswe* 
drängt, ist leider «Hohr als klar und braucht 
ä stier besonderer Erklärungen noch Schilde¬ 
rungen. Es gibt zwei Möglichkeiten in dieser 
Situation: •iitw.-diT aus Prinzipienreiterei und 
politischer -Sensationslust, die einzig* MtMieh- 
keit, Kapital — und damit Mene dien aus 
Deutschland herauszuzichen, zunichf zu 
machen und die Juden in Deutschland dazu 
verurteilen, ihre Auswanderung nicht b**werk- 
l‘ff n j u k6 1 nnen (w e r h a t d e n Mut cl a . 
Ln •,i ) „°f er a> !: T die Stehenden Möglk-hkd- 
> n voll fluszunutzen und sie zu erweitern. Die- 
scr zwmtc^ der einzig Weg, der den deutschen 

fert. a,t der Weg des Transfers. Niemand wird 

idTdätüf R , nt k d ' n Einzelheiten der Ar- 
•.Ln J' 1 ' • ‘^tutiouea etwas emzuwemh-n 
lie d^„ l 1St ! m U, ^ nteil erwünscht wenn 
\ lßffu l / e V ;;,nn ' cei, e Wege zu zeigen und 

Sri j;\r ?iti r n -j b " 

u^clitr Zahlen, um den Tramifer zu äfekret.itio 
Orii^l! i: ' m »Jib-UWitigcr Kampf aus poliiiScn 

d'tzu führen^dnR^f 6 ^ ani:c ^. vs *‘' m kann mir 
dw in J f Kettungswerk für die 

0 E uts.Jiland aufs schwerste gefährdet, 
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TURNEN und SPORT 

Erfolgreiches Hagibor-Meeting 

Das IIL Dr. Singer-Memorial wurde ein großer und voller Erfolg für den veranstal¬ 
tenden jüdischen Schwimmklub „Hagibor“. Unter den Ehrengästen der Veranstaltung 
bemerkte man Primator Dr. Baxa, Abg. Dr. A. G o 1 d s t e i n, Dr. Max B rod, den 
Obmann des fcsl. Makabl A. Herzog, Stadt rat Ing. Aschermann u. v. a. Im aus- 
verkauften Axabad gab es prächtige Kämpfe und als Hauptereignisse den Sieg Getreuers 
im „Großen Preis von Prag“ über 4C0 m Freistil und die hervorragenden Leistungen der 
Prager und Preßburger Zöglinge, die auf dem besten Wege sind, die Tradition ihrer 
älteren Sportkollegen fortzusetzen. 

An Getreuen Si*g hatte jeder fest geglaubt; 
und doch, wer hat nicht gebangt, als er den um so 
vieles alteren jüdischen Meisterschwimmer neben seinen 
jugendlichen Gegnern am Start sah. Atemlose Stille 
Wert' Ober der Halle, als die Schwimmer die ersten 
Bahn Unsren geschlossen zurücklegen. Getreuer führt 
mit unmerklichem Voreprung. Doch bei ir<0 m schlägt 
einer seiner Gegner früher an. wendet. Getreuer folgt 
knapp, und jetzt, mit der Zähigkeit des alten Kämpen, 
die ihm schon unzählige Kampfe gewinnen half, schiebt 
er sich vor : 1 m. 2 m. S. 4 ...» kann dieser Vorsr^nnsr 
noch eingeholt werden? Noch 100 m: wilder wl f*eln 
die Füße, schlauen die Arme : ein Schrei bricht los : 

..Gutre. Getre !** Tosender Lärm begleitet den Kampf 
des alten Büren, brausender Jabel empfänsrt seinen 
Sietr. ..Getre". du hast Sonntag vielen hundert jüdischen 
Zuschauern w ieder eine große Freude gemacht ! — 

Erneuter Jubel, als Primator Bajca in seiner Loge Ge¬ 
treuer den Preis mit herzlichen Worten übergibt. — 

Vorher batten sich die Zöglinge Frucht (Bratislava! 
nnd FUj ek (Praha! einen bis mim letzten Meter span¬ 
nenden und gleichwertigen Kampf über die gleiche 
Strecke geliefert, der die beiden als künftige Ch^m 
pione kennzeichnet©. Die Zeiten beider sind nicht nur 
für Zöglinge ganz hervorragend. Fmcht wurde auf 
Grund seiner Leistung an erster Stelle für dm Länder¬ 
kampf gegen Oesterreich eenannt, Auch B a d e r 1 e 
konnte, worin immer er startete, voll überzeugen und 
machte seinem Lehrer Dt. Steiner, ebenso wie alle 
anderen Preßhurger Schwimmer. alle Fhre. Die lTtähri^e 
Schwimmerin des Bar Kochba Brno. K a r p e 1 e ?. hMte 
gegen die tschechoslowakische Reknrdlerin Würfel eire 
schwere Aufsrabe. .Obwohl sie ihr® Gegperin nie ge¬ 
fährden konnte, läßt ihre Leistun - erkennen, wag in 
ihr steckt, und erwarten, daß sie die Reih« der Brünner 
Brustschwimmerinnen Hansl-Lederer und Wodak fort- 
«etzen wird. 


zetnen Länder Tassen tfne Schichtung erkennen, die der — - Ji/TIf FFIV-1V ACHRICHTEN 

Struktur der Wirtsvölker entgegengesetzt verläuft. Die rAiWlLI£M»«lYi Winiv** * 

Gefahr, daß die Lage der Juden durch Eingriffe des ' 

Staates in die Wirtschaft oder durch die bloße Ent- on Geburtstag. Hort Simon W i 11 i n g e r, 

»*: JKf^ÄaTSSS.’KAr M*» i. r reto. wm.jg liÄ"* 

tungsstellon zu schaffen. Soll die jüdische Berufsbera- meinen 80. Geburtstag in vollster KU6tlgK61t. 
tung ihren Zweck erfüllen, muß darauf gesehen werden, 
daß durch die Berufswahl die Berufs Verteilung unter 

den Juden der Berufsverteilung unter den Nichtjuden Vy n¥:T JkJ 7LJ 
nahekommt. Der Berufsberater bat Eltern und Schule JJlzUiii" 
voraus, daß er in der Beurteilung des Jugendlichen 
unbefangen ist und eine bessere Uebersicht Über die Be¬ 
rufsaussichten hat; gerade jüdische Eltern überschätzen 
häufig die Aussichten der akademischen Berufe und 

übersehen die Möglichkeiten an lerer Berufe. Auch bei /(Illnntf . rererierie i.rr nun» uuer »a® 

der Berufswahl jüdisch*. rharaklcristisoh* des M«knl.i-Weltkon)fr.-»ie» In Brünn. 

Andranit tu »usMchtsarmen Berufen ; « > tj,,,,, heberrwbt wurde, d»S der Makabi 

aussichtsbietender Frauenberufe ungenützt. Die jum.cne j r nn . ifi s.„iiung zum Aufbau von Pa- 

Berufsheratung hierzulande muß sich auch mit der i .hml*» müsse Chawer Auffärber sprach ilb rt r 

r."ri':r;.rs's.Ä. ä—ss aa J as L Ä s 

rffi J«"C UMliS. wÄÄIjS Mg -J »gJMj. jäjsswws! 

iu*. ... imwm .»™ *. ^ i ÄÄC^»wdfAd?^i^TwÄ; 1««»• ai *s"sä« 
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Das gäbe zu Bedenken, um den Fortbestand des Pri- kurze Lehrzeit die fachliche und seelischo Ursacne 
mats des Hagibor im £sl. Schwimmsport Anlaß, wären c j ner Gefahr in sich birgt, die darin besteht, daß bei 
nicht die Preßburger Zöglinge beute Ettraklasse und einem Nachlassen der Konjunktur in Palästina die Tril- 
gäl>e ea nicht auch unter den Prager Jugondschwim- ^er des Aufbauwerke« den neuen Umständen nicht ge- 
mern hoffnungsvolle und noch verbpfserungsfähire wachsen sein könnten. Der interessante und anregende 


Kulturabend Makabl Brünn. Der Makabl hat einen 
am 8. Dezember im Cafe Esplanade abgehakenen gelun¬ 
genen Kulturabend zu verzeichnen. Im Rahmen einer 
Gesprochenen Zeitung'* referierte Dr. Munk über da* 


Leute. Hajek blieb nur knapp hinter Frucht zurück 
und erzielte eine bessere Zeit als der zweit© im ..Großen 
Preis". Weiß' Leistung im Brustschwimmen ist eben 
falls sehr anerkennenswert. Freimuth und Stein sind 
Schwimmer, von denen man noch hören wird. — Die 
Preßburger gewannen beide Staffeln. Während man 
ihren Sieg in der Crawl-Staffel erwartet hatte, hätte 
man in der B r *’st*.‘ iffe! eher Ragibor als Sieger ge- 
tipt Doch die Preßburger Jungen erzielten mit ihrem, 
in der kurzen Strecke besonders vorteilhaften ..Schmet¬ 
terlingsstil" einen entschiedenen Sieg. wobri sie nur 
knapp über dem Öd. Rekord blieben!! Außer Frucht 
und Baderle, wie schon erwähnt, sind hier roch Földös. 
Duschnöz und Lustig die kommenden Leute. — Das 
WasÄorbaHspicl d'-r Zöglinge, da? einen sehr lebhafte?) 
Verlauf nahm, endete verdient nnent$cb ? eden. Die auf¬ 
fallendste Vrscbeimtng w*»r der Prager Tormann, trotz¬ 
dem das Tor. das er erhielt, ihm zur Last fällt. Spä¬ 
ter hielt er jedoch die schwersten Schüsse. 

Die große Freistilstaffel (Singer-Memorial) gewann 
Hagibor mit groß-m Vorsprung. Unerwartet kam Abe¬ 
le?* Niederlage im 20D.M et er-Bru st schwimmen. -Affj" 
ist ganz außer Form. Das Wnsserballspid gegen APK. 
«•ew-pn Hngibor knapp 4 . 3 durch gutes Zusammen- 


Vortrag wurde von dem zahlreichen Publikum mit 
• tukein Beifall aufgenommen. L. L. 

Ehrung für Frau Minna Arje. Montag, den 9. Dezem¬ 
ber, fand im Rahmen einer erweiterten Sitzung der 

Lnndeskommission des KKL. eine Veranstaltung statt. BUI|cn Ull , .. 

die in ihrer Art bisher die erste ist. Der KKL. trä?e fanden lebhaften Beifall, 

seine Mitarlwiter diesmal nicht zu einer Arbeitslei- 

Veranstaltung, die 


stnng fordern zu einer internen 
aus zwei Teilen bestand. Im ersten Teil des Abends 
überreichte Herr Stad trat. Ing. Oskar Aschermann Frau 
Minna Arje anläßlich ihres Geburtstages ein Djnlntn 
des Direktoriums des KKL. in Jerusalem ans Anlaß 
ihrer langjährigen, unermüdlichen, beispielgebenden und 
erfolgreichen Arbeit für den KKL. Im zweiten Abschnitt 
de? Abends v’urde der KKI«-P , *'»pegandafilan ..Emek 
Sebulon" (zum erstenmal in der SR.) vorgeföhrt. um 
die engsten Mitarbeiter über die Entwicklung des KKL.- 
Tcrritoriums in der Haifa-Bav (Emek Febulon) zu in¬ 
formieren. Der Abend wurde von allen Teilnehmern als 
eine äiißerst gelungene Verunstaltung en}pfn> Ten und 
trug viel dazu hei. den V illen zur Mitarbeit für den 
KKL. zu verstärken. 


Das rührende ivezialhaus der guten C nalifälen 
in Strompt- und AIodeslriekwaren : fSs: 

„STRUMPFPALAST“ 

BRÜNN. Orli 3. - BRATISLAVA, Uhorska 20. 


gewann nnginor Knapp ^ o anren gui^-s wisymmeii- Tagesheim für jüdische Emi^rartinn-n In Prag 

spiel und entscb« ; dmids. Fchvßkraf». Beck und Fi?«her M.tte Dezember wird vom sozialen. In&titut de VI . ... - .— . , h 

zeichneten sich wiederholt aus. - Zu Beginn des Meo- Prager jüliscben Kuitusgememde ein Tag'eheim Schwierigkeiten bj;tet nn deren 
tings zeigten die Sechs- bi? Zwölfjährigen de? Harri- für HLVsche Emigrantinnen eröffnet Neben ver- «chwer wü 

bor ihr Können und bedeutenden kämpferischen Ehrgeiz, schied enen Sprach- und Nähkursen ?ol! dieser 

Klub den E^igrantinnon Geselligkeit, Austtprache- 
LJL i, ah nde. ärzTeho Hi’fe. Zeitungen iww, buten. 


Winterspiele in Banska Bystrica 

50 % BahntahrtermaBIguog. 

über Intervention de« Abg. Dr. Goldstein hat 
das Ösl. Eisenbahnministerinm für die Teilnehmer 


ten Mitglieder und Skilehrcr. Der Pauschalpreis beträgt 
pro Tag für Erwachsene 40 Kc. für Jugendliche von 
12 hi« 18 Jahren 38 Kö und für Kinder bis 12 Jahre 
2& Kö. Schriftliche Anmeldungen unter gleichzeitiger 
Anw-eLung des Pauschalbetrages für 3 Tage sind an 

__ _ ________ Dr. Kurt Wechsberg. Mor. Ostrava, Straße des 28. Ok- 

a n den II Winterspielen de« Makabi eine 307.ige tober Nr. 10, eventuelle telephonische Anmeldungen an 
Fahrtermäßigung aul den «al Eisenbahnen he- 

Vilkovlce. Am 2. Dezember fand die 13. General¬ 
versammlung des Turnvereins Makabi. Vitkovice. unter 
starker Beteiligung statt. Gewüihlt wurden: Obmann: 
Josef Lichtenstern. Ohmann-Btellvertreter: Ing. Felix 


gelegentlich einer jüdische* Veranstaltung geplante 
erste öffentliche Auftreten des Orchesters wird unter 
anderem die .Serenade für Streichorchester von Men¬ 
delssohn geprobt. A mddunge« von rn-uen. Mitgliedern. 
Jüd. S 5 ngvereip'«i«ng. Die Proben finlen ’ den Don- nimmt, noch imm-r dm Initiator der Vereinigung. f>l»cr- 
nerstag von 8— K‘ Uhr Dhen U im Klublokale des Ver- staatsbabnrat Ing. D o r m a n n, Stojänova 14. *mt- 
eines ..Merkur“. Praha V., PaHl^ka 9. statt. Geprobt gegen. 
wird Mendelssohns „Elias" in hebräischer Sprache. 


villigt. 

Bereit« rablrelcbe Meldtiogcn, 

Der deofsche Makablkrel» hat bereit« 500 Tell- 


7 *-- i'i ' ; - . ’ „ Ä . .a _ n i,| josel j.icniensiern. unmunn-i'mivprinfier. ms. »c.ia 

nehmer gemeldet. Außerdem Hegen bereit* zani- ^ }ä< ^ clir } lt f ü hrer: Erich Reich. Kassier: Anna Neu¬ 
reiche Meldungen der Makabikrelse Österreich. 

Jugoslawien, Rumänien und Palästina vor. 


Jüdisches Jagend- mid Sportbelm «m KeÜberg. Der 

lästige Abend am 7. Dezember zeigte von Neuem, wie 
sehr Bich das Heim für gesellige Veranstaltungen eignet 
und daß diu Heimbürger eine große Familie bilden. 
E? war in des Wortes bester Deutung eemütJich. Für 
den Erfolg ist auch Turnschwester Anni Hirsch. Karls¬ 
bad und den Phawerim Fritz Glaser, sowie Erich Hirsch- 
Karlsbad und Dr. Bekoles. Komotau zu danken. — Die 
Schn•'■eVerhältnisse sind heuer die denkbar günstigsten. 
— Vom 22. Dezember bis 1. Jänner köunen keine Ap 
meldunepn mehr angenommen werden, vom 1. bi» 
6. Jänner sind noch einige Betten frei. — W e t t e r- 
bericht vom jüdischen Jugeüd- und Sportheim am 
Keilberg- Alter Schnee 35 cm: Neuschnee 10 cm; 
Fchneebeachaffenbeit: Pulver: Witterung: Heiter. Sonne; 
Temperatur: —-0 Grad C; Skifähre: Nordhänee sehr ent 

^DiiTskUektion d„ JTV. Makabi In Mor. Ostrava > ?r- 

anst-H.lt et in der Weihnachtszeit in Vy?o»> Hagv (Hohe 
Tatra) einen* Skikurs unter der Leitung Ihrer bewähr¬ 


geboren. Turnwan: Erich Bochner, Kulturreferent: 
Hugo Beer. Jucen lreferent und KKL.: Ine. Reichen¬ 
baum. Für den bisherigen Ausschuß gab Herr In?. F. 
Klein den Tätigkeitsbericht ab: Tb. Erich Bochner schil¬ 
derte den Tumbetricb, Ing. Reichenbaum referiert« 
über den KKL. und Makabi Hazair. 


Caf6 äccVervFnn 
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Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Klicke - 300 Zeitungen. 


Koioitora der Fsinsc'm cker KIOJANOVIC 

8830 BR ( NN, B^hounskd 10. 


„Spolek sionistlckVch akademiku" — Abend jüdischer 
Literatur. Der „Spolek sioo. akademikü" (Verein zion. 
Akademiker) veranstaltete am 4. «I. M. in der Aula der 
philosophischen Fakultät erstmalig einen Abend mit 
Rezitationen an« der jüdischen literarischen Schöpfung 
aller Zeiten. Der Versuch gelang vollständig. Otto 
Lustig leitete den Abend mit einer Begrüßung und Er¬ 
klärung des Verüinszwoeks ein. erläuterte das allzeit in 
Religion und Nation verknüpfte Wesen der jüdischen 
Literatur und rollte dieselbe klar und verständlich auf. 

_ Die geschickt gewählten nid die betreffende Periode 

..Palästina - und sein« Araber.« Dr. Paul Koeser kennzeichnenden Dichtungen cincen von Bibel und 
hält für alle intere^ierton Kreise am Mittwoch, den vcm Talmud aus und brachten sodann in historischer 
T S WÄ *Uchtbildervortrae neiherifolj» OjdkhttMg ^ j 

über die Araber in Palästina und die Araberfrage. Anski, Rosenfeld, Scholtm Alejchem, Asch. Birlik, 



I. Teil: Politische UebersichL ü. Teil: Das arabische 
Palästina. 120 Lichtbilder. Urania. Karten zu Kz 6.—. 
8.— und 10.— an der Uraniakasse. Studierende K? 8.—. 
Da rege Nachfrage herrscht, empfiehlt es sich, die 
Karten rechtzeitig zu lösen. 

Jüd. Frauen Verein. Großes Chanukkah Kin 
der fest am 14. Dczetnher, um 4 Uhr nachm, im Cafe 
A«chermann. kl. Saal. Festrede, Uhanukkahspiel. Vor 
träge do r Kinder. Gratisjause. Regiebeitrag* Kinder, 
kommet alle! 


Die zionistischen Studenten 
tagen 

Die XIV. ordentliche 
Jung dee 


Generalversamm* 

Verbandes zionistischer 


unternehmen, sowie auch der Antrag ein Meet:ng 
der zionistischen Sgi lenti nfebaft in i rag uni in 
der Provinz zu ve r >t 1 »ie Geiieraivotfiimm- 

hing beschloß auch ntit fiberwi gender Mohrhcit 
der Anwesenden die Interpretation der Sta- 
in dem Sinne Lin. daß Zionismus im Sinne 


iung uvfr 7 o nnnn-una Apt\ t u l en in dem b\M \e mn. (lOü ^lon^mue im omnt 

Akademiker in Prag fandDonnerstag. de ^ Verbandsstatuten Mitgliedschaft zur 
5. Dezember statt und gestaltete «ich zu einer zion j 6 t i ?c hen Weltorganisation be- 
glänzenden Manifeetation der 7.1 onl an sehen >tu- ^ utet Gegen diesen Antrag wandten sich die Re 
dentenschaft. Unter dem Vorsitz Jl<,. Treichnn- v ] s j(y n |gten, die jedoch — wie die Generalversamp)- 
gers. der die Gäste begrüßte, trug der a fc,tr ^^5 !e Jung deutlich ze gte — unter den Prager zionicu 
Vorsitzende de« Verbände«, Goldenzeil. den tätig , c ^ n Studenten nur eine kleine, unbeachtliche 
keitsberieht über da« vergangene Jahr vor. Nach 
her legte Koll. Herz den Kahsabericht vor. und 
auf Antrag de« Koll. Engelmann wurde dem Aus 
schuß das Absolutorium erteilt, ln der General 
debatte kam eine Reihe von Rednern zu Wort. Von 
etlichen freien Anträgen verdient besondere 
achtun^ der Antrag J. Wassermanns eine Stu- 


Fotos, die leben — Fotos die freuen! 

Eine Fotografie aus dem 

Atelier Doriane 

PRAG II. Panska 10, Telefon *245-80 
ist dn< schönste 

Ckannuhkah-Geschenh 

(iir Elfem. Kinder und Freunde 


Cilirurrdca. Sadtätswarenhais 


Leibbinden, PtatttuCelnla^en und 

OTTO WEINSTEIN. Briliin 


KranhenpMete.rtn.el 

Jesultengasse 13 


I Palästina- und Mö 

) Solidest? Durchj 

| Spedite ur Jacguoi Polla k, 


Minderheit bilden. Von zirka 180 anwesenden Stu 
deuten waren kaum e ! n Dutzend Revisionisten. 

Die überwiegende Mehrheit gehörte den Kartell 
sozialistisch zionistischer Studenten und den fort¬ 
schrittlichen Allgemeinen Zionisten an. Bei den _^ 

Wahlen in den neuen Ausschuß wurde als Vor- fiischungen frei 
sitzender das Mitglied de« ..spoUk iid. akade^ikA 


Die Liga gegen Antisemitismus veranstaltet am 14. 

Dezember im großen ^^al de« Beth-Ha:vm einen B u n* 
1 c n V h 0 0 >1 unter Mitwirkung prominenter Kräfte, 
mit anschließende in Tanz. Der Reinertrag dient wohl 
tätigen Zwecken. Kartenvorverkauf in der Garderobe 
des Cafe Aschermann. 

Jüdische Toynbeehalle, °raha II., Rüiovi 5. Mon¬ 
tag. den Iß. Dezember. Punkt * Uhr, Vortrag Kurt 
Neuner: ..Ein Blii*k hinter die Kulissen“, Duo St^tn: 
Gesang, am Flügel Dr. Lang. Eintritt, Garderobe, Er- 


dienreise nach Karpathorußland in den Ferien zu j hpCK j or Herzl". Koll. Her/., gewählt und die Wahl 

der Koll. Libochowitz. ScböufcM. Uoeenberg, Heit- 
linger, Thein als weitere Ausschußmitglieder an¬ 
genommen. Der neugewählte Voreitzende ver¬ 
sprach im kommenden Arbeitsjahr in den durch 
d ; e Generalversammlung gegebenen Richtlinien 
zu arbeiten. Die Generalversammlung wurde nach 
Absingen der Hatikwa beendet. 

Vortrag Wlllv Schönfeld. Der Leiter der^ Berufs- 
beratnngs?telJe> die df*m ßozialinstltut der Kultusce- 
meinden Prags angeschlossen ist und zu einer zentra¬ 
len BoruDheratunesstelle und statistischen SammeUtrlle 
psvehotechnischer Erfahrungen mit iüd. Ju^end^^n 
der ganzen Republik au^gehant werden soll, Willy 
SchönfeM. hielt am 10. Dezember (im Rahmen einer 
Veranstaltung des Zionistischen Disfriktskomitee? und 
des Volksvereines „Zion“) einen Vortrag über das 
Thema „JfHische BerufsumseMchtnne und Ber.ifs- 
l»eratung“. Schönfeld ging von der Son lerstellung der 
Juden in der Berufsschichiung aus. Die bekannte Tat¬ 
sache. daß die Juden beruflich völlig anders geschich¬ 
tet sind als die Völker, in deren Mitte sie !ebi»n, wurle 
an Rand von Diagrammen durch die Feststellung er¬ 
gänzt, daß die Juden der verschiedenen Länder — Pa¬ 
lästina ausgenommen — trotz der verschiedenen Struk¬ 
tur der einzelnen Volkswirtschaften eine nahezu gleiche 
Witrschaftsschicbtung aufweisen. Ja. die Juden der ein- 


Üas oüizielle zionistische Reise büro^t 

Polestine 2 Orient Lloyd 

(O. KAUFMANN» 

Praha II., Smetky 31. 

l eleton 81301 
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Afike-Jehuda. Dr. Frantlftuk Frieiimann spricht am 
Mittwoch, dem 18. Dezember 1335. um 8 Uhr abends 
im Cafd Aschermann, über das Thema: ..Kofcnv a 
plodv atromu nSmeckeho antisemitismu." Gästo will¬ 
kommen. e 


selbe hauptsächlich irPolgc Einwirkung xon MartW- 
Hazair nicht nur dem Turnen und Sporte, sondern an*h 
dem Zionismus sich wi<imen und die verloren gegangene 
Einheit in der jüdischen Turnbewegung wieder finden 
müsse. Die zwei ietzun Referate zeichneten sich dur*h 
bcharf© Analvse und Reichtum an Gedanken aus. Im 
gemütlichen Teilo sorgt« Han* Neumann für eine hei¬ 
tere Ecke der Zeitung und Dir. Pollak rezitierte nn 
Frlh«tvc r faßtes köstliches Traumgedicht tib :r einen mo¬ 
dernen Makabi-Turnsaol und Uber ideale /Stände m 
jüdischen und zionistischen ^Leben Brünns. Alle 


Vom Jüdischen Orchester. Die jeden Montag von t9 
Hs 21 Uhr im Festsaale der Realschule Janskä stau fin¬ 
denden Proben nehmen unter der zielbcwußten und un- 
trmüdlichen Leit ing des Kapellmeisters ^ V. Tau^ky 
einen erfreulichen uni vielversprechenden Verlauf, ^or- 
i.rst wird die klassische und leichtere Musik gepfl 'gt, 
irm ein auf sicherer Grundlrco heiuheodc* Zusarnmcn- 
spiel dc S Orchesters* herbeizuführen: sodann Söll erst auf 
de neu* }ü'ische Musik ^on Krcjn. ‘Wepnk, Toch. Hon- 
neeer. Bloch usw gegriffen werden, da dieselbe große 


Simcha Ben Zion, Kraus uni Gottlieb. Dieselben wur¬ 
den vornehmlich von dem bekannten Rezitator Leo 
Lederer, der auch mit Verständnis die Regie leitete, 
dann von V. Jucker« V. Winter, Dr. K&rnut, K. Kuro*M- 


mann und Emil Groll lebendig und mit starker Einfüh¬ 
lung vorge^ragen. Das zahlreiche, zumeist aus Jugend¬ 
lichen bestehende Publikum gab seiner Anerkennung 
durch starken B« ifall Ausdruck. Der mteressante Vor¬ 
such, der auch für die anderen Verein© vorbildlich *<ein 
sollte, verdient jedenfalls eine Wiederholung. Doch 
müßten die Akademiker selbst, lie ro Überraschen ie 
Talentproben gaben, stärker he rangezogen werden und 
zu knrz* Dichtungen, die ohne richtige Wirkung 'de!- 
ben, ausgelassen werden. A. 


SPiNDLERMÜHLE 

HOTEL BRISTOL 

Modernes Haus, eanz ähnc cre^Hnet. streng 
Aufsicht Rabb. Dr. Stransky. NAchod 
Telefon 47 Kmi» Stein 



MÖBEL- TEPPICHE 

Hervorragender G»*«MhmA<*k hohe 
Qualität mwirige Preise, muster 
btftt* R»Kli»*nun2 

NOVOTMY 

fVNI>TF n OrL PRAHA VI! 
Fabrik Messe Palais 

Premliste grati» 


Möbel-Transporte 

DttrchfOhruno. 8* «-‘< I 

Brünn, Pa lacke ho 6 | 

Chanukkahfeier des Ma';ahi Hazair. SonntAg. den \X 
Dnz. veranstaltet der Makabi Hazair im großen Dopz- 
snal eine große Kinder Chnukkahfeicr. bei der eine 
Revue zur Aufführung kommen wird. 

Abend der Allgeme'nen Zionisten. D'r nichste \bend 
der All*. Zionisten findet Sonntag, den 22. Dez. um 
20‘j Uhr im CaF' Esplanade statt. Im Rahmen ein *r 
„Gesprochenen Zeitung rprechcn Rabb. M. Ingber 
..Ch&ukkah“, Leopold Herzog ..Erinnerungen aus der 
Ri>dlieh-Zeit**. Dr. Hugo Meißner „Was geht in der Kul- 
tUÄgemeinde vor“. Dr. Hugo Sonnenschein -Dl ft Fhaluz- 
arbeit in Brünn*. OberlwTirnt Ing. A. > in<*r „Histo¬ 
risches nwn der zion. Rr-vegung in Bi 'un *. JUC. A. 
Zwerghaum ..Die Juden in der Kriminalität“. 

„Die zweite Makah'ah". Dieser nennst« Schmalfilm, 
der bereit« in einer Reilu* von Ortsgruppen zu erfolg¬ 
reicher Aufführung kam. steht den Ortsgruppen un 1 Ma- 
kabiverelnen. die «ich im Orte einr-u 8-mm Kodaknro 
jektor besorgen können, zur Verfügung. Information* 3 « 
erteilt die Zionistische Organisation Brünn, KoliMc : i- 

Vortrag Klaus Mann. AU ilast der f' hechUchen un i 
deutschen Volkshochschule und einer Reihe von lu¬ 
gen iorganisationen sprach am ♦>. Dntulh'r Klaus Manu 
im großen Dopz-alo über da- Thema . Woran glaubt 
die europäische Jugend?“ ln der Debatte sprach u. a. 
der Ohmann der Kujko. Dr. A. Bene?., und präzisier;« 
den Standpunkt der jüdischen Jugenl zu den von 
Mann aufgeworfene« Fangen. Diese Stellungnahme 
wurde vom Publikum mit großem Beifall aufgenommen. 

Verein Jüdische Schule. Dem Geist« der Zeit folgend, 
sieht auch ln diesem Jahre der Verein von einer kost¬ 
spieligen Veranstaltung ab und bittet durch eine Ab- 


Klub indischer Kaufleute ln Prag Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag. 8 Uhr abend? im Caf* 
Urban. • 


Fachgemäße und genaue Anpassung bei 

Optiker Gutfreund 


Brünn 


Francouiskä 3 
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Europa 


spricht 


Europa eln^L Europa lynchtet Im neuen Empfänger TITAN ATLAS* Jene Station, die 
Sie hören, tauchtet gleichzeitig auf der Landkarte* TITAN ATLAS entspricht den rer- 
wJHintesten Ansprüchen* Sjfeit wunderschön, rein* hat die einfachste Bedienung und 
steht wirklich repriiacnlatte aus* t nd der Preis* Nur Kc 1560^. Nur ein Erzeugnis 
der Firma TITAN kann einen so niedrigen Preis haben* 

Lassen Sie sieh unseren TITAN ATLAS „die singende Landkarte** Torf Ohren! 


i : 




| li 


im 


TITAN ATLAS hat; 

3 abgeslimmtc Kreise, Jet daher vollkommen selektiv, 

3 Pentoden, daher telnr außerordentliche Lautstärke und dk Emptanpömdgjichktit 
einer Unmenge von Stationen, 

3 Wellenbereiche, empfängt daher auch Ucberscesender — ungestörte Programme* 

Permenent-dynam 1 schert Lautsprecher, hat daher die beste Wiedergabe, 

Singende Landkarte, neue Skala, weiche dl« Sendesutioncn befeuchtet — 

eilte Sensation der Saison* I 

TITAN ATLAS kostet KC lüöC 1 
Sie kennen ihn euch auf Raten haben* 


um 


PRAHA IL, Klimcntska 13. 


HiBPipertda statt einer Veranstaltung wir Erhaltung dei 
Bjiüfclioö Sehuiwurktta bei *u tragen* 

Jüdischer Volksbildung^ verein „Toynbee", Dis zwai 
Luten KachmlCtajr« boten gurk bc-mriite und fuasehide 
VortrJtgb, Herr S* Unger sprach über „Dia Murfiiin im 
Talmud 1 ', uyhei er mit zahlreichen Zitaten nai'.hwLs t 
wie tßlir In diesem großen Kompendium jüdisch© Wie- 
aercicTmfl. auch «©hon tlte Kenntnis zahlreicher Krank¬ 
heiten und deren Iteharrilung und ÖpurailnnaBtethml m 
verbreitet waren, Dr, Guriav Piek berichtete mit zahl* 
r? leben Licht bi)dero über srine «Fahrt im westlichen 
MUralineer'', die Ihn nach Genna* Sizilien, NoHafrika, 
Stptepanltm und Südf rank reich brachte, Geld© gedteäT- 
mn Vorträgo riefen Anerkennung und aufrichtigen Bei¬ 
fall hervor* A*St. — Sonntag, den 15. d. M*. Dr. J, 
EkMeim «Judentum* Zivilisation und Kultur L“ Ein¬ 
tritt allgemein frei, 

BRATISLAVA 


leben und Dichters zu geben, dessen Weg vom und 
Wim Judentum er besondere ehjgeltend »ehitderte* Ein 
zahlreich erschienenes Publikum dunkle dem Redner* 
für seine tnk*hvollen Ausführungen. — Am gleichen 
Abend vexÄflSLallete die F«*te Zum im Rahmen eines 
Vuremshcimea eiuu Gesprochene Zeitung** dt© starken 
Erfolg halte, Referat© hieben die Chawerim Stadl rat 
Dr* Alexander Bauen tt* S c h m e I k I n, Isidor 
Pauken Aron Löwin gen Raruch G rotier 
und Aiadar Breuer. Die Chcfrc ijiktion lag in den 
Hänctea des CK Hed* Leo £ u i e l b e r g © r. i k* 


arbrit antefordert, In den Anschuß wurden wieder- 
gewlblt; Dr* Bachrach* Obmantir Jugand reterat, Tar* 
buth; Mi ei Lßw, Stell vertrete Ha* Zoiuingsreferat; 
Robert Steinen Schrift führen KivL.i Keren Etekwod; 
Otto Grünhut, Kassien Einbeil takt iert: Finger Egon 
I Schekel \\ Kraul* Din Bernhard; Auf Hebt Else* Etenn- 
berg Klara; ün Josef Stojnberg iBucbrevisorL Nen* 
gewühlt und kooptiert; Wilhelm Appel* 
Cbnlurreferat; Strauß Warnte* Vor Eingang in die 
Tatresordmimr hielt der bei uns als gewandter und 
geistvoller Redner bereits bostbekamite und beliebte 
Dr. Franz Kahn einen Vortrag über akrpeTta zionistisch© 
Fragen, 

Hodonfn. Die Zion. Ortsgruppe veranstaltete am 
Ä, Dezember Im JflcL Beim ©inen Abend der «Gespro¬ 
chenen ZeHttftjf*, Diese neue Art der Information über 
alle wichtigen und aktuellen Angelegenheiten im jüdj* 
selten Lehen halte bei den Zuhörern viel Anklang ge 
furcten- Dl* «Gesprochen© Zeitung“» die jetzt schon im 
dritten Jahrgang© stellt* hat heut© schon eine Gruppe 
von Zuhörern* Die Redaktion hat es durch die bunte 
Reihenfolge der Artikel verstanden, den Zuhörern em-m 
angenehmen tmd inte res sauten AN1 zu bieten Beson¬ 
dere Erwähnung verdient der Artikel des H. Rabh* Dr, 
Schulslnger über »Die Anfänge der Juden In Abesri- 
ntetf 4 . Das Wteoraferat der Frau Inn» Schwarz und da» 
Feuilleton der Frau ßesl Teller. 

H ranke. Am Sonntag* den 8 , d. M, fanden hierorts 
die Gemeind ©wählen stau. Nur dem Umstande der 
Kopplung mit der Liste der tschechischen Sozialdemo¬ 
krat rn ist es tn verdanken* daß die Juden das eine 
Mandat, da? Hs letzthin besaßen, irieüer erhielten* Die 
Gewissenlosigkeit einiger Juden hatte ea bald ver¬ 
ursacht, daß durch den Entfall ihrer Stimmen der jüdi¬ 
sche Vertreter nicht in die GcmefndeMub© »in ge zogen 
wüm, A, 

Kometen: Anläßlich de« 75* GeboTtatagos de* Harm 
Kultusvotöteher Dr, Hermann Hirsch veranstaltet die 
Kultuagemrimte ReprHar-ntaufe Sonntag* den 15. Dezem¬ 
ber um £0,30 Uhr in dyn städtischen Parksälen eine 
Ffcstriizung* bei welcher auch di© jüdischen Korpora- 
t ihnen ihre Glück wünsch© mm Ausdruck bring« wer¬ 
den. 

KoSke. Der Palfistfnafllxa de# KE* „Land 
der Verheißung“ wurde vom 26. bis 28, November 
DHiumnl mit größtem Erfolg au fge führt* Der Film fand 
ungeteilten Beifall aller Zranfften» Nichtei outeten und 
Nicht Juden, Da der Film wegen dringender Verleib* 
Engagements abborafen wurtl©» wird er Voraussicht Hob 
im Frühling nochmals auf geführt E* Ist nicht uninter¬ 
essant* zu erwähnen* daß nach Schluß der Aufftihrnngpn 
das Puhfikiiin spontan appiaudiert©. — Am 5, d. Jl. 
veranätaitete dj« Grt?grunp© unter BedakHoneteitung 
W* Eürtlh ein© *,G e s n r n c h mi © Zeitung^ ini 
großen Saal© der 3bvia* Dl© Sensation des Abends 
bildet© der Leitartikel des Us nun dem Zionismus 
gegenüber negativ eingestellten Dr. Job Ungar* ein^r 
führenden Persönlichkeit der Stadt, Fei n inhaltsvollem 
Bekenntnis ,*Bin Ich Zidntet gew urtlen ? ” erirt< l; e 

mlrmtenlangen Annhue* Das Imu potetierie FüuBIeuitt 

Dr* K 1 k a n r* ..Ldomä Traum*'* da- J:© Assimilation 
behandelt©* fand ungeteilten Beifall. Hierauf folgten 
poüfjsche Vorträge Ing. Benedikta und Direkto- 
Pasternaks, Frau Dr* SsepessE Las Ihre in 
Feuilleton form gehaltene Rezension über den Film 
»Land der Verheißung vor. Nach dem Nach richte nt eil 
wurde der gut gelungene Abend abgeschlossen, — Z uf . 
»? Lindef. fsm K H* - D r f v © statt. Dies© Woche snrteht 
C* ^ 0 . 3 k bei einem Teeabend Im Vereinsheha 
HL Dezemberi und in det FfavU bei einem Meeting 
des KKL,. welches am 14, <L M. stattfimtat, 

Kyjo^r* Am Ö, d, M, fand die Jahresversamnttang 
der „Chewra Kadiscba“ statt* Nach Verlosung de* 
Protokolte über die vorjährige Jahresversammlung 
wurde ^r^im abgeteufenen Vereinrjahr l&M—35 ver* 
ttorbenen Ch©wra,Brttder Emami©! Havek. Adolf Weiß, 
Karl Herschsn ftengjährlger KuhnsvomeherL Bert hold 
«J 11 *« ötabensehefnl,-langjähriger Cbewrv 
ciwft Wim* Stillschweigen 
¥^ n *u Wt 0? ftn rtnielnea Bcrkhte an. 
genommen «nd beschJoisen, statt der Chewra-Feydah 
™ l l ° rf * ai f B ® KnIo»S für flftizmatprial 

H mr ehwltttiv« Zwecke außerhalb Kvjov* 
ij£ SSür-ÜS*"" Kadischa“ zählt 

fc r ( Z \ m Sch,uß d * T dahresversamm- 

h nt forderte Obmann Josef Havek die Familienväter 

uu^ nm mhn * ElnlHtt in Chewra 
Jehndnte UmMtt ™ waulwam 3chemuel ben Zud 

M.-Oitrau. Der Kutinraittfclmß der Poale Zi+jn v$r- 

T>Ä vrT ^ d - f ^Aufführung von Zkobs 
' ori Richard Beer-Bofman, Die Regie führte 
v< ? / en iLifter-Bübn^n Berlin, 
t rea i ^üch den Jaakob, Im ersten Akt 

Cutl % dramRtteche Darstellung der r! 

„! toseii J } . er ß>-.. E ' !o “i. spielt« mit ju- 


g^fnndenen ersten Au^scbüßsItsEung folgendermaßen 
konftltuierte: Obmann und BehekelkommissÄr Dr* ßpit- 
zer. Ohm.-Stelle* nnd Etnheiifeaktjqn: Dr, Adler; Gn- 
ücHfwführsr: Dr, fVtutjd; Kation Lang; Koten Rah- 
rnelh Leji^raeh Dr. Jelinc'k; Prusseftferal- Gutwilig- 
Be im wart: Bernhard Kohn, Mätbilde Lös; KaJtur- und 
Jugendkommisslon; Dr* Fe lermann, OberfmamEra,i Ofner, 
Dt* Freund, Dr. JeJSttek. Adel. Schriftführer Goidbor* 
ger; Beisitzer: Dr Trude Rfodl. Emil Golvi^cheider* 
Großem Interesse begegnet© der auf der Generalver- 
^mmlnog ge halten© Vortrag Dow BleguriB: **Dte Stund© 
der Gefahr imd Rottung'* Do? Redner beleuchtete mit 
treDendfn Worten di© inomentane Situation im Zionir- 
mna onii in Palästina* Mit Spsanmig folgteo die Zu* 
börer «einem erschöpfenden RefpritL 
Pielfany. Am S, Dezember erschien, redigiert von 
Frau Apotheker ErrtdlyL 4ta B* Nummer der „Gespro¬ 
chenen Zeitung* - der Ortsgropp© Ahavat Zion. D^n 
Leltarüke) besorgt© Herr Nagel Sodann erläuterte 
Dr, A, Rogner den Wochenab««Wtt der Thora und die 
Schülerin der Ivrit-Schul© Kate Sonnenaehein trug * in. 
mit Boifail aufgenommenee h^hrjUflches Gedjehl v^r- 
tn den Kurzberichten hörten mr die Herren Direktor 
Glück und D. Komioe mit Erraten über KKH. und 
KKL* Sie hoben di© erfolgrekh© Arbeit von Pteäfany 
hervor und spornten die Aij^esenden zur en©rgißCiion 
Tätigkeit auf diesem Gebiet© an* Großen ErfoU bju>o 
D r. Goidmanna Rubrik „Was viele nicht wissen 
auf die »ionistjschen V©rbÄltni*&e in Fistyan 
ten war* Frau J* Blum besorgte In metütorhafter Wotso 
das Feuilleton. Sie brachte den Brief emw 
an seine Eltern* di© sich noct in Deutehlftfld ^rmUn* 
T, Abulea erstattet© ein teblaftee Fr©äiseref©rat ü ^ 
Ereignisse, dl© mit dem Schi'ksal der Juden in en^c 
Verbindung stehen* — D> jwww^Ikh btnu ^ 
gebenen «Gesprochen© Zeitungen“ . dt© iti dtr ' 

ratiOD Singer atattfiudcn, w^i^en atets ©inen großer n 
Abonnetenkreis aus nttd bilden einen wkhti^en Bo- 
stand teil der zionisÜBchen Arbeit in FieMany* J 

Teptita Schönau. Aneh im heurigen Jahr© wird m 
unserer Stadt ein© Wafcahäerfeter großen Stils »taitr 
finden, Veranstalter rind di© Zinn* On&grnpne^gemein¬ 
sam mit dem Tcpliüer Stasrerein, der es sich bereite 
seit längerer Zeit in enter Linie Aufgabe gWj^ 
hat, sich der Flieg© jüdischer Murik zn widmen* hur 
die Festrede wurde Herr MTJDr. Ernst Taussur fBrttil 
gewomierit der TeplIlW Elngvercin bringt außer son¬ 
stigen ausddießlich hehr, Chörau, das Oratorium dea 
verstorbenen Prager Oberkanlor Fleiunann- ..Die M»* 
kalätr' unter Leitnng seioe© ja schon weitbekanut tm 
OhormeiMör* Earl Fieber AuBüfcmug. Für dm 

Veranstaltung* di© am Mont»!?, dem 16, Desfembcr d, J. 
im kleinen Tboater©aM 6 Btattfindet. sirh ang©- 

slchte der bekannten besonderen Qualitäten aller Mn- 
wirkenden bereite da* größte Interesse, 


TECHELETH-LAVAN, TROPPAU. 

Sonnte#, drti IR* Dt-Jtmbcr t©aö findet um 3 ITu 1 
m'^hin*Uaj^6 hu DP EN-SA ALE da4 großi* 

CHANUXKAH-PEST 

li!!i!iiii!^..'/;!iii!.. ii!)!iii[iiij|iin<ii{iiiiiiiii<nii[iiii!nnii[iiO!i!iliiilt 

dr* techp;leth-lavan. troppau * 

6t;*tt. Dh® T©lrhhttUige PregTainn» bnußt unter e 
an denen die MAKKAB*\ER von Otto Ludwig. 
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IE« NATIONALFONDS 


FBr da» ftanpfbüt^an lir 


vom 1 . bh 5, Dezemhcra 


5615; 

5696; 

Böhmen; 13*900.15 

Ähren n. Schlesien; 9.23&£f> 

SlovakeP 7.^53.50 

KarpalhornßtendT 591,45 

13-309,70 

11*088.— 

8.697*10 

709*10 

31*28X30 

33.803.90 


VERANSTALTUNGSKALENDER, 

Foai© Zion: Gespr* Zeitung. VereiiiR- 
Waad Hair * Hazioni: VoRvers.» Zion,, 
Liga L d, arh. E. I*: Radic-Sendimg, 


Deramfecr; 

heim, 

Dezember: 

Heim* 

Deitember: 

Zionheim* 

Det© m her: 

Qesnr. Zelt.i 

Dezember^ 

Dezember; 


Ahavath Zion: Chauukkanummer der 
, Gremium* 

i.Mirkwu*■■; K ind©rfest. 

Hapoek Turnakademto. 

29* Dezember: Jutiiriüd. Bühne: ..Modclre und Rest“ 
von Vojtech Rakous* Matinee im ftedtiheater. 


GEMEINDEN 

Aussig. Am tS* November setete Dr* Kamll Kohn ynn Lila Kosenherg). Edom spielte mit ln- 

in der Liga sein Referat über Geographie und Wirb- ^nrllkhem ELau (Herr Otto Huppert! die B&smath 
strhaftekumie Palästinas fort. Er ging von der Vor^ wurd^i von der Schauspielerin Fri. Herrnv Uoldauar 
geachichre des Mandates aua, erklärte die vefÄchiednticn 'Jrir^fljch jreepidL in kleinen Rollen aptaRa FräuHn 
staatlichen Iit>M tut innen, wie Verwalt ung, Gerichtswe- Mlu^terii» und Herr Karter, D?r zielte Akt brachte 
«’öt sprach dann Über die SelbstverwaHung der Städte* 1as Meitfm^volle G^präch ?wischen .laaknh nnd 
bet rächt© das Eteucrweseu* Zitm Schluss© srines Refe- Sklaven Idnihal fiten Jehu.b Hmftet, <tem 

mb* ging er auf di© verschiedenen juridischen Boden- Fiteükum mit großer Aufmerksamkrit fotetp Die EtT 
arten ©in. wobei dt© Schwierig ketten iim KKL. beim ifftojea®, darge^telk von den Jug©nditehen Villv Gan^l 
hcrv * fi, 0 V* |® mö Abführungen brachten Jf^iann© Graf nnd Uri Lichtblau* sowie Fri Moldauer* 
den Zuhörern «ehr viel Neu*». r Am 4 * d. M. sprach ^terheS tjefeti Eindruck* Ganz besonders gut aber !S5 
Dr. Ldterer iLohosiCz) ub, r Antisemitismus und gab Daratellung des ffomaeJ des Herrn Dr Frftr izJ 
rintn ireftenden Lieberbltcb über die Entstehung und der di© schwierigste Roll© de* Stückes tefliitefWt 
VVandJung ries Anri^mKismu» im Uufe der Jahrhun spiclie. Das PubTäkum feierte den BUEb&aiir ü 
ierte. An den \ ortrag schloß sich ein© tebhafte De- Aufführung durch reichen Beitel] — tUr die 
baue an, ~ Nächste ViirauBtahungcu; U. Dezember im Pilsen. Am 5 t \tevnmw ui ** e 

Gemeindehaus um J? Uhr abend», Oneg fchabai* i.©itnng mann Über Dss jüdische Volk auf d * , ’' 1 wr*?*v5iI 0 n S" 
Cb. Rownberg; IK Dezember im Gemeindehaus um Das zahlrrich e?fohtert!v^^ p »\?\ft e ^ 1 ^^ Ubüh J e * 

-■ ■' r Sf—«« Dr. W. Klern^t „,„l Ch. ^ 

?m h ^- e Wn!S hr ^ Ut f r reichen BelfaJL - 

Am 2h Movitnibw fand di© gut besuchte Generalver- 

?r*r* ? VT t ? J ? niMi5ch ® n °ri fi gritppy im Beisein der 
Vertreter der Knltusgemcinde, Wizo. Mnkabi und Gha- 

tor'KSK K?h' E a ?r n lkr D >>eUlU un? 

^rUv' K \ } n «nd Dow Biegim unter den Gästen k+- 
rl!? rn feönn “ T1 : 1 ^ ach Begrüßung durch den amd^ 
ret^n Obmannst^vcrtreter Dr* Adler und den üblichen 
Referaten der Funktionäre enu-panu #ich rine reg© An^. 
sjirache über die bisherig© und künftige Arbril der 






ßialyfttock* 

Bohumin. Fa^mstag* den H* Desombcr* um 20*15 Uhr* 
Fern nstöl itt der TecheJeth-Lawan unter dem Protek¬ 
torat© des Volks Vereines „Zion 44 - Neu-Oäcrberg* im 
jüdischeu Haus einen Theaterabend „Ein Volk baut 
»ein© ftrimftt“. 

Fricdek-Mistek. Am IS. November L J, fand die 


Feier de» Haschomer Haziiir* Am Sonntag* den l. De¬ 
zember vuransteKoto im Zioa,-H©im der Hajehomer 
Hazair eitle Jugend frier unter dem Zeichen Krieg und 

Zionismus, In aeinwm Mittelpunkt stand di« Ansprache Krierfek-MtBtek 4m 1* i * * A a- 

de. Ch. UM Altmann. Es wurden sodann in bunter 

Folg© Sprach- und GesangechÖre» Rezitationen und stair Die Ver^mmlimw 

kbJne Spiidnzoneti gohrachL di© dm Krieg und ^inc m3nn d(if Ortegnmo© 'fi? m \ r' / wl - ^ d ^ (f 0 ^ 

Handlanger teil» dramatisch, teil» «aliripch Bchililerien. d*T Iwannd«« ® r r ö1 ^ n 1 et * .. t 

un lkffru MiA*'?- • b K eiH :° ! \ n - Ort.wiipii* h^h«ib.^^B^ w ^"S?ÄliBÄ ^ h W*V ,n 0vitino / a «H»* d*r'«HwS 

ten. lieferte einen B©w©i» für die wtchtkte ©mehensrii© bcr^htcT-' Ji© Tatl?keb <i*r ftrt M «rr■ .1 .^ü i L Anschuß dt© Ernennung ries* bifh©rigcft Ohinaunes Dr 

ArbMt. d!* der Huchomer Haiair leieleL j. k. .tahre: Fflr KKL. wurden r H 6 fi" kI. ‘dl B v< ist aISSJLFI* 51 .^"‘"wSeaw 

Vcranataitüngeu der letaieiv Woche. Di© abgclautane /r^ni du vorjwhrfebenen Ktmimgente*. ab- toSmS^wuril? äu- 

W.wlm bracht© ein- Reih© von G ni pp© nvertnsf alt ungen* Hm von wurde» IWMO durch di© Wiw auf un4ra“ Ohnnnn* der d t L V ^ rd —tf B 5f n11 * 

«• ™ d -f Aktivität d» ilonLtitcben Uban. m Bra, **«cht. AuBardam »uMmi 150 Stück KKL. Lose v«- dm , e amJ S i* Q»WriffTJEliST 1 A ?', G ?* 

lislava iwiBfn. Am Freitag hiait der Verband *inn.. ^ a,;ri - W«r habeu 80 äliwliader der Eltthdlsaklton, sie htnS ait^M jöS* 

eoi, Akademiker «A rl o s o r o v 1 a 11 eine ..ÖHrk'htsver- biw.dw Z.5L V Tm Mehrt« A.belteiahr «dt eine Krau* “«Stand ** M 

hsndjunir‘% ab. brt »«Jeher di* B-iiehnne der Machen Jg»!*« MmrUederwcrbnn" für die Zinn. Ornniaatlnn haeebeidenea Auftreten.”kb die Svm™Ä*fär j^fS 

KÄÄtr.« srÄ''jvÄ;r sä 1 stüss ä?? 

es, RÄJÄ’Ä.ÄSÄ fd - ,ta - .. .. . .. mi ÄÄ “ SttSJ»JS 


Roth (AnkJl^ypnreteri und MUC, Jaakow B e r g © r 
fVOTte l dlg©ri Die Veramtailung hinterileß ©inen star¬ 
ken Eindruck. — Am daranTful**n<tan Abrnd hielt auf 
Einladung de» Ahavath Zion H*?rr Prof* Dr Maa 
Bernstein einen Vnrtraer über Heine. Es gelang 
dem Redner- ein plairiiche» Bild vojü Leben du Men- 


FRAUENARZT Dr. POUR 

Or.j U -I2 1—6 PRAHA II PütAiltehn T«I 30CJ 05 


ESK 


tsmik 


UBER 44,000.000 

i nd für die Spieler der 34. tsl. K auenioiferie _ 

voibereite*. — Am 18. Dezember um 8 utir 
abends beginnen die Ziehungen der I. Klasse. 

Haupttreffer . 

P;äm?e ... 

V* L»* 30 K« _ ift i 


»» 


13 K* - 


. 1,000.000 Kc 

. 1,000.000 Kc 

Kf i/i & 


IM Hl 

4STS3 


Au& 5 te: B. Sraiu 11 * M. Wrinfäub 10J25, H. Sy&nefr 
der- Dr* H. L©hcnh*in je 10 ; zm.t 41*25, BmhveU: J. 
Bicnetteekl* Dr, Ftaiecbnmnn» Dr* Grün teil j© 10 * Dr* 
Husf©r 1«, A* Flnofek Dr. Ta xmnk :i.>. £. Kirsch 
22.05, Dr. Fisch iO.ßö, Ing. P* Sutiier J5.70, T u* ! 0 ; 
zua,; 216*10. leer: Armin WWthefraejv Asch hO.lK), J_ 
Fidler. ÄÄCh Ldi, H. Lute- Asch 10 , 1 n, a>* am*.: 
Falkeuau; F* Braun 35* B* flötüg 11 , E. Rriehler ju. 
Dr. Hans Unger 2fKl- Dr- Ludw. Ungcr 102*70- 4 u. 10 
17.50; zu*j*: 37620, Komotau: Otto «Samtiri 1 ^ 4 * Spart- 
heim, K©Iib©rg B 2 * L. Bauer 45* Dr. Kräfctuer ^. 20 * 
Rob, Holler 30.85* Ed. Pick 3L50> Dr. Rfihiu 2 S* W, 
Konirsch 2T*56, Buchshaum 14*95* J. Kofin 13.10, M, 
Popper* H* Hirsch je lt* J, Dunt^ch* Di. Ilir^h* S. 
Kkpper je 10,.7 u. ID: 52ÖJ5L*. Prag: Emil SvIjI. im 

100, Hugo Schleim 100* J. E. 100, f\ u, I, Wfruier ^ 
0* Pchleim 35* J. Opiatka 20- Okra Guth 2f* Jüd. 
\olkeschulo D* Kt. 15; ziifi.: 472.^. Tepliiz; IL S©m^d 
16i A* Mauer 13-40, D. Wifm iß* Stramskr 25* Feig*, 
Tum 35.75, Neitmann 10 * Rabb* Iterzei 12 . 20 * H* Stiick- 
ler 42.50, Eiemer 10*45, E* Ftrip 10 * R, Kh mern 15* 
E* Wmct 10 * L* Getreuer 55. s. k to,70. Dr. B\t - 
baum 45* Dr. Braun 10 , E, Ehrlich 20* M. Epriein 25, 
a F i u “f/ ^ K*rt-Um m. Ganz Joga 2:1 V* Nettel 20. 
O. Rabri 30* Dr. Un gor leider 10 . E. Kolli ne r 13. IL 
wt-igner 10. 0* Laiift-r 10. A. Hcrochmana 20- 17 u. 10: 
zue.: 633.95* Schteoi Ing. O, Ekstein t 7 G P —* Austerlitz: 
B. Epgcteraih vtt, A. Schön. S* Bach rieh ; lu. vtu! 
Strach lßO.alt, Brtid. HuB 13.(50. Otto Prrii^ ltL"0. 5 n 
10; zu».: 272.tia Bolmmte: Jos. Weiß J 2 . K. Grauer 40* 

3 Ä TUi-*; 143*75. Bfec- 
1 v ' V*: 10 , 3 a. 10 ; zm t 24.—. iglau: Her- 

®HffcWh«r*h 44.65. R. WeiSes- 
B, Katifmatin je 30, 
Rotner Lohn .4* Dr. Brunn, Frau Dttb, M R&ux^r 
F r ‘ Haupt, Olga Berger* lletene Sitter k U- 
irt 2? 37, 13* B, Waclitl 12 , Snb k 

K/t ^ F, SaÄ* V. Mriri- 

H. toB^er* M« Rbjtio, Dr* Iterrmatm* Kabb. Dr. Grün- 

r,W A. Wltawäjtl. lVtot-nemna! 

4» K Fr'iJ J* ä - : ''**"**>*. HdinbUchrt, 

fuw tH: , ?• 10; 31--. Karvln-’a: Ci..t- 

lleb Leopold 4L Ferd. Swlner 30, Mor. WortlioatL ,i, 
L“ Or*Ti. t *,!n 30.60. H. LOwv. J. 

A Ü TnJr ’0 S w^ le J ***' % »«"S4.J. Ä 

2* lyfhipcrir Jt 10 , 0 H. io* r:- ■■■, =, • 

Znaiin: Ücor« Wolf J5.4Ö, Verw. jl ffiara MfflLt 

Th^o erC n‘ k ‘ Fa t sl ip t0 ' 3 “• 10; *»*-! 71.70. Brü.'oj; 
2?.r d ? r , ft t, * be t, 175 ’ V - m <% 10. K. flu, (n .40 lt 
S^yJ L-’-A-- Snftnisnn 38. B. Krakauer SO J, H<>ki„h 
ö ' ' -ifi^htJ 1 1t Dr* M r 15, linti'r ih 

|. 10, Z. Flaffhl 30. % 

Insgesamt 4431.30. 

Slowakei; 

Bratisiavai E. Hegedfls 30.10. 0. Hecht 23.70 v 

Branu, 0. Stwer. E. Für*,. 6. Vm &11'. 


Nr, 51 


SELIIÜIIVEUB 


feeitfe 4 * 



















































Jüdischer Schriftsteller 

(Emigrant) sucht St*Ile als Erzieher 

zu jüdischen Kindern. Anschriften unt 
Chiffre: „Auch aufs Land * 4 an die Verw. 
der „Sei bst wehr“. 


L. Kauldo ]« 20. J. Werner 18.50. Wilezek 18, F. Ko¬ 
gel. E. Woimann. T. Weiß je 15. N. Szeszler 12.10. L. 
Fischl 11.60. P. Schwan 11. S. Körbe!» M. Jaffa. V. 


280__ Leftmerftx: Fest Fenjahrsalctirm 40.—. Marfea- 

bad: Sammle. Vonrae Edelstein 78.S0. Vortrag Dr. 
Mirjam Scheuer-Goldes 41.90. Vortrae Fini Breda 35.40. 
Erna Kobiae anl. glückl. abeel. Autounfalles 20; xus.: 
174.10. Neustadt a. M.: Fritz Lederer u. Fr. kond. Farn. 
Fama 10^—. Trautanau: Anl. Barm. Gert Rechnitx: 
Dr. Gans. G. Benda je 20. L. Ponper 10. 1 u. 10. anl. 
Barm Peter Lamlesmann; W. Müller 80. G. Benda, 
Dr. Gans, Leo Müller. Dr. Skutetzky. Ö. Rix. Dr. M. 
Lichtner. J. Pfefferkorn je 20. L. Popper. G. Weiß 
je 10, 1 u. 10, 10 % v. Vortrae Dr. Martin Lichtner 50: 
zu*.: 800.—. Teplitz: K. u. H. Bechert anl. Abi. Olea 
Seidemann 20.—. Prag: V. Kleoetaf 20. Th. Schablin 10. 
B. Fischer 10, Dr. A. Fanfa kond.: Ine. E. Hoffmann 
u. Fr., Dr. O. Ar je u. Kr.. Dr. H. Kafka, Dov. Bieeun. 


IIMIH 

Bodenbach: O. Klettcr 2t. Deb. Eckstein 24.55; znt.: 
45 . 55 . Eger: E. Enzer 13.10, T. Enzer 13.30, 2u.l0; zu* 
sammen: 34.50. Palkenau: Dr. Hans L’nger 58, W. Lustig 
15; zus.: 73.—. Leitmeritz: S. Wiesel 14.40, 1 u. 10; xui.: 
23.80. Teplitz: S. Bmmlik 20.40, P. Getreuer 22.40. .E. 
Propper 22.40, Makabi Hazair T2.40. 3 u. 10; zusammen 
147.70. Prag; Hechaluz 62.90. Telscher 24.40. Rawmann 
23.50, W. Lttwv 10.85, Frau Sternschuß 19.40, G. Handl 
16.05. R. Reiß 16, Dr. A. Krcsta 14. L KobneT 11.35, 


n rf«W*K »B a«B LeWer 8 er Briefm*rtBaaV^wr 8 » 
KKU: MLTDr. Franz Ekstein. BoJenbacb a. Tep* 
litzer Straße 23. 

Seit L Oktober sind eingegangen: 

5695: 


Böhmen 

Mahren o. Schlesien 
Slowakei 
Karpathoraßland 
Lotterie 

Briefmarkenabteilung 


135.412.10 

86.416.15 

56.263.90 

8.095-35 


5696: 

130.889.35 

99.277.90 

60.843.55 

7.266.35 

120 . 000 .— 

1.104.— 


Insgesamt 286.187.50 419-381.15 

Iraitaschen: J. Reich 



M. Immerblum 48.50. H Jurovskv 22, L. Licbtenstein» 

S. Uchtenstein. M. Langer. Me. Ph. Teichner & Wolf, 

Pr. B. Szitta, Dr. L. Krieger je 20 . J. Pb. Glesineer 
17 . E Spitz 16.70. A. Sfitzcr T Söhne» A. Lanzer. M. 

Wold mann. Dr. A. Löw[ C. Spitzer. L. Zipser je 15, 

D. Grünbereer 14. TL foilak 13. D. B. Seginer, A. 

Braun ie 12. L. Erdelv ll, S. Waldner 20, D. Gflrtner 
10.50. A. Knopf. J. Czirti. Dr. P. Hilvcrt, G. Erdelv. 

Dr. A. Szanto. J. Eostejn» H. Guitmann. Dr. L. SU- 

ringer. £. Löw, L. Grünjnann. L. Czobel. A. Wagner, 

lug. S. Erdelv je 10. 22 n. 10; zu*.: 701.95. Rüiem- 
berok: Frau Dr. Jakubovlitz 40. Dir. A. Duachnitz 36. 

Wwe. KMn 32.50, Dr. 1. Hoselitz 30. J. Milch 22. 20. Irma Freund 10 ; zu*.: 130.—. Jfigerntlorf: Uochz. 
Dr. A. Wittenberg. S. Jangold. Dr. A. Fischer, E. Diamant—Klein Spende d. Eltern 25, NN. 10 . K. Fried 
Gritschbak. S. Hruschka. V. Topper. B. Scbönfeld. Dr. 10. anl. Barm. Günter Holz 10. Vortrag Ab?. Dr. Gold 
0. Patsernak. A. Roth, R. Hans je 20 . Wwe. Herz 18.50 stein 87.55: zu*.: 142.55. Mähr.-Ostrau: Ucborznhlung 
Wwe. Horn 18.75. A. Teich. M. Neumann, H. Donner. Wizo 10. Dr. Brauner anl. Wahlerfolz d. Zionisten i. 


Tochter 20. Grell Pollak statt Eink. im Bazar 15, Otto ie.25. K. Bittncr, A. Rosenfeld je 10, H. Kon* ^ £ Kurzmann 10, M. Rauehwerger 15, A. Fnedlln- 

Klein kond Dr. Seidemann 10. Jul. Jnettc u. Fr. gr. 6tan ,| t n, 2 u. 10 ; zus.: 149.05. Brünn: G. Witt mann 20 , d * a Klopstock 20, 6 o. 10, zu*. 57, 

In*. 0. Aschcrmann 20. Otto Aschermann anl. Jahrz. L Weigl 24.40. O. Singer 33. Unleserlich 13.10, Dr. E. ' , * n . , c. n a or Slclner 2 B. im Un- 

50. Konfraterni.M WO; w 2380— Bohumln: ^rnZ^n IK65, W. Roßberg tl, J. Kahan 14.50 G. '■ *' 

bei der Feeukadcm.e de, Frauenwohl- t . ollak 33 Marth , ll« rtl£ ka 3f>. .Ile». 83, J. Hochwald SO, gLsi- ThorMpendeo: Leo Beriet 10, unter 1« 

titiskeitsvereines anlßßbch s. 25]Ähr. Jubdflums 148» i n? Drucker 32. M. Sohin leimann 25. Ing. Sommer 12, Hccll ^ ,t moraapenieo 

Eammlg. b. s. Generalversammlz. 50. Farn. Z. Buch*- j. K Ä | mn io, E. Jokl 35. F. Juki 15, Reicbmann 22.20, lU8 * MiknlaS Schwarz, 

haum gr. J. Tubin—G. Wulkan 10; zu*.: 208^-. Brünn: £ Ellert 12. Martha Baum 28. Goldstern 10. D. Neu* Banska Bystrlca: Tempels?.. a ! f 

PhOnix 400. Barm. Fritz u. Hans Lustig 840; zu*.: n , ann ) 3 . e. Grubcr 18.60, S. Aalpeter 10, F. Relcbard Dr. Emil Tyroler, Armin Lövy je 200 . ür. 

740.—. Iclati: Rosa Pollak an!. GO. GeburLstages i. Soh- jo, E. Meerbaum 10. J. Trachtenberg 10. S. Schönfeld men, David Kerneny, Artur ^«.1« % ^hle«inzer. 

ne* Richard 50. K. Weinbürger u. Fr. anl. Verm. i. 10.25. 39 u. 10 ; ru*.: 777.90. Iglao: Ella Deutsch 11.25, \dts, Hermann^ W^ler, Ignaz Fr*®^ 

Tochter 50. anl. AM. Mathilde Deutsch: Farn. Deutsch 



J. Fried je 18. A. Donath. Wwe. Heller je 17, E. Roth 
F. Adler* Stella Donner. Dr. P, Gal. A. PipoS je 15, 
Zid. üverny ustav, M. Bribram je 12. Zid. domor 12.80, 
Rabb. Dr. A. Weiskopf, M. FöldvarL J. Teich je 11. 
Dr A. Eichel 10.50. J. Rosenzweig, F. Höniesberg. 
M. Sieger. Wwe. Löwv. K. Tvroler, A. Duchlauer. Wwe. 
Kapp, .1. Salzberger, St. Zinjler. A. Teich» P. Milch, 
W r we. Reiß. Dr. A. Grün. Dr. F. Pocr. Dr. V. VICek, 
A. Braun. A Weiner, Dr. E. Böhm. Wwe Neumann. 
Dir. Kuhn. A. Strauß, 8 . Weinberger. H. Goldner. B. 
Neu je 10. J. Reich 10.30, 45. u. 10; zu*».; 1148.25. 
Spi&ska Novä Vea: Fnedhof 15.80. Trenein: 100.—. 
Velka Byt^a: M. Kohn jun. 164. H. Ros>enzweie 50. 
M. Kalmar 42. V. Pteiner 20. E. Lcimdörfe! 18. Plugah 
Hechaluz 20.50, A. Reich 15, J. Kun 12.50. M. S. Braun 
12, E. Grünbaum. S. Lippa. K. Holzmann je 11 , F- 
Trostler. Kant. Hellbraun. Dr. 0. Schwarz, S. Kohn 
je 10. diverse 90.60; zus.: 517.60. 

Insgesamt 3165.35. 


d. Kultusgemeinde 30; zus.: 40.—. Tescben: Israel. 
KnltuRgemeinde 500.—. Troppau: Subv. Kultu*gemcirde 
300.—* Insgesamt 6145.75. 

Slowakei: 

Bratislava: Snmmlg. b. Vortrag A. Foll.%k 23.80, 
Sammlg. b. Vortrag Dr. Grouemann 253, Tfschsamm« 
lung n. Vortrag Dr. Gronemann 24.30. 1 u. 10; zn*.t 
304.35. L. Sv. MikulaA: Reinertrag Neujnhrswtmscb- 
ablöse C03. Sammlg. Hochz. R(*z*ika Hönigsberger— 
Markus Altmann 54; zu*.: 654.—. Poprad: Fahnenweihe 
Harfcbomcr Hazair 20.—. Rüzemberok: Anl. Hochz. 
Schflwnann—Donath Telegramme UL—. Sp. Nova Ves: 
15.70. TrenÖlo: Erich Jokl dankt Oskar Mammer» JA- 
gemdorf 10.—. Velka Byt 6 a: 87.—. 

Insgesamt 1152.05. 


Slowakei: 

Bratislava: Jan?! Schwarz 33.60, 22.60. 10.85, Fraa J. 
Schwanz 13.95. Hugo Kaldi 54.40, Jutta Kflnzler 114.40, 
Ign. Schwarz 17, Ing. Neumann 24.20« J. Woblstein 
39.55. K. Kraus 12, ßifrovita 13.60, B. D. Schwarz 12.05, 
13.40. G. Grünberg 22.80, 7 u. 10 ; zu*.: 454.95, — 

Sp. Nova Ves: 2-75. 

Insgesamt 457.70 






Aussig; (Eintrg. Louf« Schiff»: Anl. 60. Geburt^ 
tages Louis Schiff erat.: Dr. Kamil Kohn u. Fr., Farn. 
Therese Kohn je 20; zub.: 40.—. Bodenbach: (Eintrg. 
Ing. J. Strauß *. A.»: AH.-Verb. Barissia gr. AH. Dr. 
Paul Hardvn. Teplitz, z. Kanzleieröffnung 50; fEintrg. 
L. Schiff. Aussig»: Dr. Franz Ekstein er. Louis Schiff 
s» 60. Geburtstag 50; (Eintrg. Rud. Mosaueri Karls¬ 
bad): Dr. Franz Ekstein Seibstbest. 10, ders. gr. Dr. 
Hugo Pick tu Fr. anl. Verl. i. Tochter Suse 25, Dr. 
Fritz Eckstein aus gl. Anl. 25; zus.: 160.—. Gablonz: 
Eititrg. vorb.* Igo. Prouer 20, Walter Hamburger 50: 
zu?.* 70.—. Prag: (Eintrg. Louis Schiff. Aussig): Die 
Landeskomraitsion gr. Louis Schiff z. 60. Geburtatag 
100.—: (Eintrg. Clara Cliitz *. A.): Familie Robert 
Chttz dankt f. Kondolenzen 300; (Eintrg. Dr. Emil 
Krau* s. A.): Anl. Ablebens Dr. Emil Krau* spenden: 
Familie Ignatz WodtCka 200. Ing. L. Reiß u. Fr.. Heb. 
o. Borta Loderer, Emil Thein u. Fr., Abg. Dr. A. 

?8-100, Rieh. Stebier, Otto Schleim. 
Dr. Frant. Gott lieb. Dr. Rnd. Braun n. Pr., Dr. F. 
Resek u Fr., Paul tu Louise Herrmann» Ing. O. Zucker* 
Adolf Pollak, Jerusalem. Dr. O. Weil u. Fr. je 50, 
Rud. Eisenstein» len. Lion je 30. Artur Herzog tu Fr.» 
Emst Polak o. Fr., Dr. E. Kohn. Dr R. Karpe n. 
Frau. Ing. Ed. Aschermann tu Fr.. Alois Fischl. Karl 
Freund u. Fr., Farn. Robert Chttz, Hugo u. Leopoldine 
Klein. Dr. Annv Kresta. Ing. H. Nachmann, Ing. O. 
Aschermann, Ine. Em. Hoffmann u. Fr., Dr. A. Berg¬ 
mann u. Fr., K. Meudl Dr. Otto Arie. Dr. Gust. Fleisch¬ 
mann u. Fr.« Guido Bergmann je 20, Dir. J. Pick. O. 
Karpe* Dr. H. Kafka. Dr. E. Hoch. Dr. P. Koeser. E. 
Herrmann, Dr. J. Brand je 10; (Eintrg. J. Bergmann 
s. A.|: Dr. A. Bergmann u Fr. kond. Dr. A. Fanta 20; 
zus.. 1940.—. Brünn: (Eintrg. vorb.): 10 -Min. Sammlg. 
bei 5-Uhr Tee d. Jüd. Frauenorganisalion 1232: (Ein¬ 
tragung Richard Piowatv): Makabi-Fußball-Sektion 
kond. Farn. Else Inwald 100, Grete Piowaty 1*20: zus«; 
1452.—. Bfeclav; (Eintrg. D. u. G. Grtinberzer» Brati¬ 
slava): Anl, Verlobung Diu—Novafek 50. Gisela Mett¬ 
mann. Jahneitspende 50; zu«.: 100.—. M4hr. Ostrau: 
fEintrg. R. Möller. Prag): Sammlg. b. Wählerversamm¬ 
lung 181.10. Insgesamt 3943.10. 

Sefer Hajeled 

Mähr.-Ostrau: Eintragung Mirjam März: Ing. Ernst 
Frischer 20,—. 

Slowakei: 

Bratislava: (Eintrg. Felix Messinger): Ahavath Zion 
150; (Eintrg. Terk^Emst): J. Max Schwarz anl. e. 
guten Nachricht 10 (Eintrg. Stef. u. Glsi Farkaß): 
A Bluntgrimd 10; Ifclntrg. Margit Pfeffer s. A.): Zum 
ehrenden Andenken an Frau Margit Pfeffer: General¬ 
direktor Oskar Pfeffer 1000 . Dr. Albort Hallos. Galant* 
250. Sohindier & Jedlin 200 . Gen. Dir, Wjlh. Lang, Ine. 
H. Brief je 103, Dr. Karl Szamek, Dr. A, Czeczowic-zka. 
BartoSovice. Jo*. Müilpr. Hlohov^c, Mare. Pfeffer-DiJzi 
Dir E. Arie. Prt&ov. Dr. A. Schwitzer, Brünn je 50. 
A. Pctö. ZI. Moravc«, Th. Wister. Nov 6 M^st** n. V. 
je 30, Dr. A. Ardo. F Balasz, V. Meder je 20, Ludw. 
Stern. Prag 10; zus.: 2320.—. 

Insgesamt 2320,—. 


mpmh*l je io. 2 u. 10 ; Bflfh,en«ammIunK 
laichen 115.60; lusammen 2 i15ä>. 

Gesdiättsnachridifen 

Im Wirbel der Ereignisse, im fortwährenden ^^1 
der Beeebenheiten. in einer Zeit, in der tn * n n,e 

was der nächste Tag hrinsen wird, kann nur der beslß- 

hen nur der durchhalten, der „den Kopf nl 

Bert“! Das ist aber nur möglich. wenn G ^’ eTi* JieRe 
npp st >tÄ elastisch sind! — Gewinnftn. erh.aitcn bie diese 

Elastizität' durch regelmäßige ^ inr f^ e \ rä "J !. und 
Alpa-Franzbranntwein. Sie machen »risch. krä l« und 
gerüstet für jode« Ereignis! Da« »urd sogar Ihr Arzt 
bestätigen 1 

- - -- m - Bereits 1200 Mitglieder des Bafa-ArbelUlager» 

Wizo 2 B. im Hanna-Steiner-G.. Dr. A. Freund kond. dauerbeschältieU Da« Bata-Arbeltalager. da« Oen öau 
Fam. Dr. E. Kraus 'Prag') 20; zu«.: 120.—. Llssa: Dr. der Eisenbahn von Visoviee nach Poianka diirchr-r. . 
Otto Kraus und Fr. konl. Fam. Dr. Emil Krau* 1 B. aberraachende Ergebnis^ wie jtne 

50.—. Lobositz: Dr. F. u« Oi^a Ledere* kond. E. u. H. m aßig. unter Mitarbeit der Industrie* geführte Institp- 
Kosta (Aussig) f. Nath.-dungmann-G. 20 .—, Dux: Dr. t ; on e j n w irk«ames Mittel zu dauernder leberwindung 
Pan! Kohn kond. Otto Kohn (Brüx) 30.—. Pilsen: dcr Arbeitslosigkeit werden kann. Innerhalb des ersten 
Wizo 4 B. im Itonna-Steiner-Garten 200.—. Trautenau: j t hres der Tätigkeit de* Arbeitslagers konnten nära- 

Ausslg* Dr H Pick SO, Rabb Dr StÖßler 10. 4 i 5; Wizo f. H.-Steiner-G. 50.—. Prag: Dr. Grete Fuchs y ch bireits 1200 Mitglieder desselben zu dauernder Be- 

ms.-. 60.-. Budweis; 30.-. Brüx: Eckstein 15.-. Geb- 2 B. a. N I. teueren verehrten Mutter Klara Thorsch. wM j, ltrune in die Zliner Werke Uber-nornmen werden, 

lonz: Otto Singer 100. A. Braun 20, Dr. G. Vida 20; dieselbe ÜB. a.N.d. kleinen L>«- Ol <o Khin K ' B „, Seit Frühjahr de« Jahre« arbeiten m UeeTKOyM 

- i60. Willy Konlrscb Htnna.-Steiner*G„ Dr. O. Fliiß 1 B. 300--p Komotau. ncr> , n re grelmäßigon \orträgen und Kursen für 

Ausschußraitglieder d. Volksveretns Th Herzl gr. ihr. „ re Rpäter€t Beschäftigung vorbereitet werden. Dieser 

Obmann u. Präsidenten d. Israel Kultusgemeinde Dr. weilte eine Kommission des Ministerium* filr 

Hermann Hirsch zum 75. Geburtstag 10 B. a- s. N. gozl * a j e Fürsorge und anderer interessierter Aemter in 


Brandeis: Dr. Karl Alter kond. Fam. Dr. Emil Krau* 
und Dr. Artur Fanta 1 B. im Friftdr.-AJtcr-G. 50.—. 
Brüx: Wizo 2 B. Im Hanna-Steiner-G. töO. Gablonz: 



zus.: 140.—. Komotau: Alois Schulz 
115. Leop. Schiller 70. £. Heller. Dr. Hoffmann. Dr. 
i'ekeles je SO. Reiß. Saaz, Verw. Schleißner je 25. Dr. 
Böhm. V. Bienenwald, Dr. H. Hirsch. E. Pick. A. Taus- 


™ m rJ E! Kohn o'ib iS OOO— Ulau: NN. f. Ing. Josef-Spitzer-Garten 3234 -. visovic«, um einerseks da* Terrain, in welchem der 

«K Konffrmm^ Buchibaum" 100; m,.: m.-'** fiSÄ Bahnbau durchirc.flhrt wird, anderaeiu di« Or K a n i*aiio n 


rienbad: Max Stingl 50, diverse ISO: zus.: 230.—. Trau¬ 
tenau: L. Pollak 50, N. Rosenborg 10. H. Müller. Prof. 
H. Stern, Dir. E. Pleß, Dr. A. Maver. G. Weiß je 25, 
0- Landesmann. 0. Mei&J. L. Goldstein. Kar! Morawetz, 
Eipel. 0. Rix, Jo*. Pfefferkorn. L. Pollak. K. Morawetz, 
Eipel je 50, Leo Müller 100. Franz Mora wetz 200. Dr. 
L. Grünbaum 30. F. Geduldiger. G. Nettei, S. Löwv, 
Dr. R. Bäum!, U Löwy, J. Schlesinger je 20. N. Rosen¬ 
berg, J. Eisler. Dr. J. Kohn je 30, N. Rosenbere. E. 
Fleischner, E. Pick, Prof.. H. Stern. L. Popper je 10. 


zion - Ortsgruppe 50.-. Krematot Am» Helmrath ^ A rbeit«laccra zu Midieren. 


5 B. anl. 60. Geburtstag* Ihr. Gatten. Familie Weinber¬ 
ger 1 B. a. N. A. Heimrath 300.—. M.-Ostrao: Wizo für 
Hanna-Steiner-Garten 100.—. 

Insgesamt 5104.—, 

Slowakei! 

Bratislava: J. M. Schwarz n. Fr. anl. Abi. Ihr. seL 

Tante Ethel Szekciv (Nitra) 100.—. LuCenec: Wizo für 
Hanna-Steincr-G. .500.—. Spftskä Novä Ves: Alex 
Schwatz 1 B. a. N. Israel Meier Schwatz. Arpad Raucb- 


Rabb. Dr. Peter Freund 59. Max Lcwy 20. 2 ä 5; zns^ Borger 2 B. a. N. Anna u. Kalman Rauchwerger, Imre 
1255.—: Prag: Ed. Freund 30.—. Bohumin: Jak. Buchs- Apfelbaum 1 B. a. N. N. A. Apfelbaum 200.—. 2ilina: 

■UMn wb ~ 


izo f. Hanna-Steiner-G. 200.—. 


Insgesamt 100 Ü-—. 


bäum 50, N. Ferber 30. N. Kornhauser 25. S. Glaser. 

L- HoÜftoder. D. Pilbermann je 20 . A. Feuereisen. D. 

Hochfclder je 10; zu?.: 185.—. Breclav: Dr. E. Gold, 

J. Grünbaum, 0. \ ielgut ie 10 , 5; zu?.: 85.—, lelau: 

T. Spitzer. R. Weißenstein je 10 : zu*.: 20 .—. Karvinna: 

Dr. 11. Rübenstein 25. J. Goldstern. V. Flach. S. Bet^ 
ter. F. Steiner. Königer. Mfthr.-Ostrau. E. Rufeisen, 

M. Wohlmut je 20 . L. Gottlieb. H. Flach. H. Löwv, 

A. Unger je 10; zu*.: 205.—. Leipnik: £. Schreiber 20, 

Dr. W. Rosenzweig, Ing. H. Fried je 10; zu*.: 40.—. 

Insgesamt 2965.—* 

Slowakei: 

Bratislava: Diverse d. Israel. Kongreßgemeinde 73.—. H_ __ _ 

Prievidza: Josef Kovac* 100. Dr. Fürst 20, M. Glück nukkah schenken Sie Ihren Kindern, sofern nie Brief- 
10. 2 k 5; zus.: 140.—. Spiäska Nova Ves; D. Pollak, marken sammeln, Briefmarken, die Sie bei uns in allen 
Dr. Popper je 30, J. Pollak 25. Dr. E. Gömüri. Dr. 

Schwanz. Alex. Schwarz, Dr. A. Singer, A. Bauer, 

Dr. Elfenbein, M. Popper ie 20 , Dr. U. Stein. D. Pol¬ 
lak je 25. Dr. A. Hegvi 15, E. Pollak. S. Kraus, J. Tol- 
la.k, N. Weiß, A. Friedmann je 10, Dir. M* Szekere* 

15, 7 u 10; zu*.: 889.—. 

Insgesamt 602.—. 


Briefmarken-Abieilung 

(16. Ausweis: 208.—*) 

Weitere Sendungen liefen ein von: Tng. Ludwig Fri¬ 
scher (Triest), Martin Krakowiak (Wapienno, Polen), 
Prok. Siegfr. Kraus (Aussig), Dr. S. Neufebl (Teplitz), 
Josef Mautner (Teplitz). Reichl n. Pleyer (Mie*). Dr. 
Engen Justic (Prag), NN. (Berlin), Otto Abele* (Saaz), 
Heinrich lAndsmann (Komotau), Willi Ponper (Aussig). 
Allen Einsendern unseren herzlichsten Dank. 7.u Cha- 


gewünschten ^uj^mmenstellungen zu sehr billigen Prei¬ 
sen beziehen können. Nur bitten wir Sie, uns rechtzeitig 
ihre Bestellung aufzugebt-n, damit sie sorgfältig durch- 
gtführt werden kann. 

Teilen Sie uns, bitte, Adressen von jüdischen Phila¬ 
telisten mit. mit denen wir in Verbin lung treten wol¬ 
len. — Alle Sendungen, Anfragen und Bestellungen sind 


e AD GRAF IN BERG 

"“i F. ORUNBAUMS ;sj 

w » KURAxSTALT U. PENSION /rntralhef/ung 
Tel. 9. Genxj sr« ffnet. Sdmtl. PrlcHntt/kurcn im llauBe 


d( 



Aussig: Anl. Abi, L Mutter kond. Frau Hanna Kostac 
Wizo, Leo Kohn u. Fr.. Walt. Kolm u. Fr., Fam. iha- 
Kohn. Dr. KamP Kohn ii. Fr. |e 20, Makabi gr. 
R. Kic*ler rt. Fr. zu. Geb. e. Stammhalters 10 . Sammlg. 
h. Vortrae Dt. Ritter 46.10. anl. Verl. 1. Tochter Su?e 
mit Dr. üan? Becker gr. Fam Dr. Hugo Pick: Wizo. 
Max n. Gret** Läufer» Louis Schiff u. Fr., Dr. Walt. 
K/<hn u. Fr.. Dr. Kam. Kohn n* Fr., Fam. Dr. A. Tau¬ 
ber» Fam. Ing. E. Thein» Lao K<>b n u. Fr. je 20 , H. 
Hahn u. Fr.. Ing. 0. Maver je 10: zus.: 336.10. Bud- 
wels- Blank* Bi^rier anl. Abi. i. Vaters 20, Resl Hüller 
30. Ed. Sinek 15*. zu?.: 65—. Brüx: Isidor LÜmann 
statt Thorfi^'ndc 40. Subvention KultuMTHitvindr »300; 
zu*.: 340.—. Dux; Dr. Paul Kohn kond. Dr. Seidemann. 
Tenlitz 20.—. Eger: Arcb. A. Hermann anl. Abi. Carl 
F hneider. Podersam 20—. HoHc: Dr! Otto Lederer gr. 
F» ifx luderer n. Fr. z. Geb. e. F.nkerl? in Tel Josef 
13 -. GHer$hcrg: Löbl Ä Co.. Aach 25, Jos. Pick, Prag 
-50. T ib-rl«, Rcioh.mberg 10: zu*.: b5.—. Komotau: Pub- 
venfion Israel. Kultn?remetndo 2 .V), Willy K<mlr*eh 
u. Fr. anl. Abi. Karl Schneider, Podersam SO; zu*,; 


Mil jüdisdest 
ftmiHet*- 
M(UtkMen 
$eköcen in die 
„Se&ßsiwekt" ! 


TSCHECKOSLOWAKE, 

in den Fünfzigern, rüstig, gesund 

sucht Posten als 

Kustos, Vorbeter u. dgl. 

Chiffre: „Per sofort“ an die Adm. d. BL 


Steppdecken 

mit Waua und Wo ,, füHitng,D 0 UH®ll* 
decken in ßolitler Ausführung 
Rascheste UmarbiMfiivig von D»*cki*n. 
Montafon von Dekoratio?>^pril 6 it j rn 

Einziqe Oec■ entatirik in Prao t, 


SirfkAl-Xt ?1 
ti-r-rn* 1 0.7 


Scnreib* und Recnenmasch nen 

neu und gebraucht, billigst bei 

STEINER BROS, PRAG II, 

JindrissUa 4. Tetephon 230-8G 


BÖHMISCHE UNION-BANK 

ZENTRALE IN PRAG 


F ! L I A I EN: 


ö , BrOnn tirüi frydek. 


Ao**»« HolrDUEfi» »anaji*rS rtQ.lwpt, tsratt-iav« riieuneo . -- ^ • u . 

(jihloBi i N Jli»-int«rl A*n-t»»'» KAniC‘tiftol • t Lruin'-ni* «d, 

Hill? OIIPU na?,? M<-u MU-h-H» ')iniu/ Pirjuo 1* ',^? i‘r -»'ftjo, Kec%<nb<ry »tumOurg. 

iü, V<«*u Iniim» irow», »V„o..o.. «-.t«. EXllARIl>KEN **.««««* l' V U.b« 

Zucker-Abteilungen Prag. Bratislava. Olmütz. Troppau. 



ist 


1 /eeteoumssaeUe! 


D’e einzige autorls'erte, Ge¬ 
schäftsstelle für Versicherurigs- 
abschlüsse aller Branchen, im 
Dienste des Palästina-Aufbau¬ 
werkes, die ihr Vertrauen durch 
seriöse Beratung und günstigste 
Offertstellung voll berechtigt, 
die ist 

1/etsitUetungS', 

Mieiiunf 

des jud . Haiickoifchds 

PRAG II., Lützowova 7-111. 

Telephon 30200 

Filiale für Mähren u. Schlesien: 

BRUNN, Behounskä 10. 

Telephon 13745 

Filiale für die Slowakei u. PKR.: 

KO&ICE, Stefänikova 4. 

Telephon 2307 
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